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täglich mit Aus- 
der Montage und 
Tage nach den Feier- 
een. Ubonnementäpreis 
Wr Danzig monatl. 20 Uf. 
(täglich frei in Haut), 
in den Ubholeſtellen und der 
Erpedition abgeholt 20 Pl. 
Oiertelfährlich 
90 W. ſcei ins Haus, 
so M. bei Abholung. 
Wurd alle Voſtanſtalten 
3,00 Mt. pro Quartal, ut 
Beleiträgerbefieligee 
1 me. 40 Bi. 
Syrc wſtunden der Nebafttow 
1111 Uhr Vorm. 
Rretterhagergafie Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


ür mindefteis 600 Patienten berechneten neuen 
ſtädtiſchen Krankenhauſes e die 5 
or dneten- n en war, haben 
die? n Droane der Mädiiidien Ver 
waltung nicht gefäumt, für die Aufftellung des 
Bauprogramms junädft gehende Informationen 
einzuziehen und hierna die Haupigeſichtspunkte 


Richtſchnur ’ 
510 Vorarbeiten der gemiſchten Commiſſion 
u, 
Berſammiung | 

„Ihr gehören neben den Mitgliedern der bis- 
herigen Dermaltungsdeputation für die ſtädtiſchen 


den 
Stadtbaurath Fehlhaber, Chefarzt 
Dr. Barth und Verwaltungsdirector 
hat im Frühjahr zunächſt eine Reihe 
neuerer Arankenhäufer in großen Städten be- 
ſichtigt und deren Einrichtungen des Näheren 
kennen gelernt, worüber fie der Commiſſion einen 
mit Plänen und vergleichenden Angaben ver- 
ehenen Bericht erftattete. Letztere erſtrecken 
ch insbeſondere auf das große Krankenhaus am 
Urban zu Berlin, die ſtädtiſchen Arankenhäufer zu 
Hannover, Nürnberg, Frankfurt q. N., Hamburg und 
Dresden. Gelbftverftändlic ſtand dabei im Vorder- 
grunde der Erwägungen die Frage, was von den 
dortigen Einrichtungen ſich den bejonderen An- 


Reichstag. 
Berlin, 9. Juni. 


Der Reichstag berieth heute zunächſt die Stempel: 
Reuergeichnonelle zu Ende. Sämmtliche Tariſſätze 
wurden in der Faſſung der Commiifion beftätigt, 
fo der Umlatzſtempel für Auge in Höhe von 1 
pro Mille, während der Antrag des Abg. Richter 
(freif. Dolksp.), ihn auf den Satz für Actien, alſo 
auf ½%1ẽ pro Mille, herabzuſetzen, mit 126 gegen 99 
Stimmen abgelehnt wurde Mit der Minorität 
ftimmten auch die Abg. Srhr. v. Stumm (Reichs p. 
und Prinz Alepander ju Hohenlohe (b. k. .). 
Auch der Tonnoſſementsſtempel wurde aufrecht 
erhalten. Abg. Freſe (freii. Der.) führte zur Be- 
gründung eines zuſtimmenden Botums aus, er wolle 
damit dem fo oft vernommenen Einwand begegnen, 
der Handel ſei ſehr wohl bereit. ſich die Bortheile 
der Floltenvermehrung gefallen zu laſſen, ſei aber 
nicht zu Haufe wenn es ſich um Anſchaſſung der 
Mittel hierfür handele. Er (Redner) jelbfi hätte 
gern die Mittel auf einem anderen Wege auf- 
gebracht, insbeſondere durch eine Reichs- 
vermögensſteuer. Dies fei aber nicht durchzu- 
ſetzen geweſen. 

Sodann wurde beſchloſſen, es für die inländiſchen 
Mohithätigheitsiotterien auch noch das ganze 
Jahr 1901 hindurch bei dem bisherigen 
Stempel zu delaſſen. Die im Artikel 8 
vorgeſchriebene Ausdehnung der behördlichen 
R:vifionsbefugniß und Reviſtons pflicht auf 
alle Berionen, weiche abgabepflihtise Käufe 
und Anſchaffungsgeſchäfte oder Schiffs ver⸗ 
frahtungen gewerbsmäßig betreiben oder ver · 


miſchten 
Herren 
Profeſſor 
Hennig, 


Das neue Danziger 


Dienſtag, 12. Juni. 


Danziger C 
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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
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forderungen Danzigs anpaſſen laſſen würde, was 
als bersährt und was bis jetzt nur als Experi- 
ment anzuſehen ſei. = EHER 
Geſtützt auf diefe informatoriſche Vorarbeit. iſt 
nun don den erwähnten drei 5 
unter Milolr nung des Ch 2 der innert 
Station. Herrn Ganitätsroth Dr. Fregmuth, ein 
Bauprogramm für das neue Krankenhaus auf 
dem nach der Allee und dem Eiſenbahngeleiſe hin 
erweiterten Uphagen'ſchen Grundftüc in Langfuhr 
entworfen und der gemiſchten Commiſſion für 
den Lazarethbau vorgelegt worden. Unſere 
obenſtehende Skiße giebt die Bebauung des 
Grundſtücks nach dieſen Borihlägen wieder. Nach 
derſelben ſollen für Kranze zunächſt elf drei⸗ 
ſtöckige Gebäude nach dem ſog. Pavillonſpſtem, 
wie es bereits bei dem LCazarethbau in der Sand- 
grube angewandt worden iſt, errichtet werden. 
Hiervon ſollen acht Pavillons je 64 Betten, 
zuſammen 512 grankendetten enthalten; 
die anderen drei Pavillons ſollen für zu 
ifolirende Kranke. und zwar zwei für die 
innere Station mit zuſammen 80 Beiten in zu- 
nächſ zwei Geſchoſſen und einer für die chirur⸗ 
giſche Station mit 50 Beiten in ebenfalls zwei 
Geſchoſſen angelegt werden. Für die Erweiterung 
der Jiolirftation ſollen dann noch Plätze für zu- 
ſammen 60 Betten verfügbar bleiben. 

Ein beſonderer Krankenpavillon, und zwar zu 
4450 Betten, joll für zahlende Patienten der 
1. und 2. Alafje, ferner ein bejonderes, durch 
bedeckte Gänge mii den Arankenpanillons zu ver- 
indendes Operationshaus für die cirurgiide 
Abtheilung, ein eigenes Keſſel ⸗ und Maſchinenhaus 
für die Heizungs- und maſchinellen Anlagen, ein 
größeres Verwallungsgebäude mit der Haupt- 
front an der Langfuhrer Straße, ein größeres 
Wirthſchaftsgebäude, ein Wir thſchaftsmagazin, ein 
beſonderes Wohnhaus für das Wirihſchafts⸗ 


mitteln. wurde beibehalten, trotzdem die Abgg. 
Richter (freil. Dolksp.). Freſe (freiſ. Ber.) und 
Dr. o. Siemens (freif. Der.) dieſe Beflimmung 
als überflüſſig, beläftigend und erniedrigend für 
die Kaufleute nachwieſen. Sie involvire ein be- 
denkliches Eindringen in den Betrieb der Privat- 
bankiers. Kier handele es ſich nicht mehr um 
die Flotten Deckungsfrage, ſondern um eine 
Derſchärfung der fishalifhen Controle. Alle 
Warnungsrufe waren umſonſt: die Oppoſition 
wurde niedergeſtimmt. 

Bei der zweiten Leiung der Novelle zum Zoll · 
tarifgeſeh ſcheiterten ebenfalls alle Derſuche, die 
Commiſſionsbeſchlüſſe zu modificiren. Insbe- 
ſondere blieb es bei der Zollerhöhung für Bier 
auf 6 Mh., nachdem fie von den flogg. Eickhoff 
(frei. Bolksp.), Nöſicke · Deſſau (wildlib.), Wurm 
(Soc.) und Müller Sagan (feeif. Volksp.) be- 
kämpft, von den Abgg. Haſſe (nat.-lib.) und 
Bindewald (Antiſ.) befürwortet worden war. Die 
neuen Zölle treten am 1. Juli 1900 in Kraft. 

Montag ſtehen die Interpellationen beit. die 
einzelftaatlihen Strafgeſetze gegen den Contract- 
bruch ländlicher Arbeiter, das Reihsfeuhengeich, 
die dritte Cefung des Hondelsproviſoriume mit 
England und Wahlprüfungen auf der Tages- 
ordnung. 

Zur dritten Leſung des OGeſetzentwurfes betr. 
das Handelsproviſorſum mit England brachte 
Abg. Paaſche (nal.-Iib.), unterſtützt durch die 
Mitglieder faßt aller Parteien, einen Antrag im 
Reichstage ein, die Vollmacht des Bundesraths 
bis Ende 1903 zu verlängern, 
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da hierüber erſt weitere Erhebungen angeftellt 
werden follen. Vorläufig wird Nieder druckdampf · 
heizung oder Warmwaſſerheizung angenommen. 
Zür die Beleuchung wird elektriſches Licht vorge- 


ſchlagen. 5 N 
So weit das bis jetzt entworfene Bauprogramm. 


Dafjeibe iſt allerdings als ein definitives noch nicht 
anzuſehen, da unſeres Wiſſens die Berathungen 
der Commiſſion darüber wohl noch nicht zum Alb- 
ſchluſſe gekommen find, auch die Entſcheidung des 
Magiſtrats wohl noch nicht erfolgt if. Weſeniliche 
Aenderungen der ganzen Anlage find aber voraus- 
ſichtlich nicht zu erwarten und man darf annehmen, 
daß die vorſtehende Skizze im Weſentlichen der Ge- 
ſtaltung der definitiven Bauprojecte zur Grund- 
lage dienen wird. Bei dem hohen Intereſſe, das 
dieſe hochwichtige communale Neuſchöpfung in 
unſerer Bürgerſchaft findet und finden muß, 
glaubten wir unſeren Cejern die Skizze ſchon jetzt 
unterbreiten zu ſollen. Man darf bei dem tiefen 
Ernfi und der Umſicht, mit welcher die Sache 
von allen berufenen Organen verfolgt wird, 
zu unſeren ftädtiihen Behörden das Dertrauen 
hegen, daß fie ihren Stoß darin ſehen werden, 
auch mit dieſer bedeutſamen Anlage ein den 
großen hngieniihen NReformmerken Danzigs 
würdiges Etablifjement im Rahmen der finanziell 
beſcheidenen Leiſtungsfähigkeit unſerer Stadt zu 
ſchaffen 


—ů k 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 9. Juni. 

Das Abgeordnetenhaus hielt beute eine nur 
zweiſtündige Sitzung ab und beendete zunächſt die 
Berathung der ſchleſiſchen Hochwaſſervorlage⸗ 
wobei der Antrag, welcher das Inkrafttreten des 
Geſetzes von der Regulirung der unteren Oder 
abhängig machen will, gegen die Stimmen der 
Conſervativen verworfen wurde. 

In der Debatte bezeichnete Miniſter Thielen 
es noch einmal als irrige Behauptung, daß 
er gejagt habe, die Regulirung der unteren 
Oder könne nicht ausgeführt werden ohne 
Ausführung des Großſchiffahrtsweges Berlin- 
Stettin, und daß die Regierung erklärt hätte, 
nur das ganze Kanalprogramm könne ange- 
nommen werden oder nichts. Die Regierung lehne 
nur unbedingt jede Bindung ab. Abg. v. Pappen - 
heim (conſ.) meinte, man könne es den Conſer- 
vativen nicht verdenken, wenn fie nach den vor⸗ 
jährigen Erfahrungen mit den allſeitig der- 
urtheilten, verfaſſungswidrigen Maßregelungen 
der Beamten mit äuferfter Vorſicht an alle Bor- 
lagen der Regierung herantreten, die mit der 
m. in irgend welchem Zuſammenhang 

ehen. 

Der Entwurf über das Nuhegehalt der Dr- 
ganiſten, Cantoren und Küſter wurde der Budget- 
commiſſion übermiefen. Schließlich wurde ein 
Antrag des Abg. Dr. Kropatſcheck (conſ.) ange- 
nommen, der die fefte Zulage der Oberlehrer an 
den vom Staate unterſtützten Anſtalten nach den- 
ſelben Grundſätzen wie an den ſtaatlichen An- 
ſtalten regeln und den feit angeſtellten, voll- 


urier. 


Station und Nodeval iſt faſt vollſtändig ze 
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beſchäftigten iechniſchen Lehrern (geprüften Zeichen 
lehrern) eine Aufbefierung ihrer Gehalts ſätze 
verſchaffen will. 

Montag ftebt die dritte Ceſung der Hoch waſſer⸗ 


vorlage und Petitionen auf der Tagesordnung. 
—— ——— — 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. Juni. 
Der ſüdafrikaniſche Krieg. 


Wie zu erwarten war, gönnt Narſchall Roberts 
feinen Truppen in Pretoria erſt eine Ruhepaufe, 
bevor er ſich zum Marſche oſtwäris anſchickt, um 
den Boeren zu folgen, ſoweit deren Haupiheer 
dorthin ſich zurückgezogen hal. Inzwiſchen ſcheint 
General Buller endlich von Natal her in Trans- 
vaal einzurücken im Begriff zu ſtehen, während 
gleichzeitig die Gtreithraft des Generals Hunter, 
die von Mafeking her vorgedrungen iſt, weitere 
Jortſchritte gemacht hat und bis Dentersdorp, 


70 Kilometer öftlih von Lichtenburg, in der Rid- 


tung auf Johannesburg vorgedrungen if, Aber 
auch die Boeren find nicht unthätig geweſen. Die 
Refte ihrer Streitkräfte im Oranje-Freiſtaat um ; 
ſchwärmen wie Horniſſen die rückwärtigen Der- 
bindungen der Engländer und es iſt ihnen ſogar 


gelungen, die Hauptoerbindungsader, die Bahn 
Bloemfontein- Pretoria, zeitweilig ganz zu unter- 


brechen. der Commandant der Truppen in der 
Capcolonie, General Foreſtier-Dalker, melde 
nämlich von Sonnabend telegraphiſch: 

Eine Depeſche des Generals Kelly-Kenun aus 
Bloemfontein berichtet, daß eine auf 2000 Mann 
geſchätzte Boerentruppe mit 6 Feldgeſchützen die 


Telegraphenlinie bei Rodemal, einige 50 Kilometer 
nördlich von Aroonftad, zerfchnitten habe. Kelly⸗ 


Kenny fender bedeutende Berflärkungen nach 
Kroonſtad, von der Capcolonie gehen gleichfalls 
Berftärkungen dorthin ab, 5 : 
Eine weitere Meldung General Joreſtier- 
reg vom gefirigen Tage aus Capſtadt 
eſagt: 
Eingeborene berichten, daß die Boeren in brei 
Colonnen geftern früh in der Nähe von Honing- 
ſprun ſtanden. Die Eiſendahn zwiſchen Ameriha- 


von Aroonftad — hein Wunder, daß man 
lücerfeits in großer Sorge it und eilig 
ark N a DIRIEN h 
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wiederherzuſtellen und gegen ähn 
3wiſchenfälle zu ſichern. a 
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General Buller telegraphirt unter dem geftrigen 
Datum: „Der Feind hat ſeine ſehr forgfältig vor ⸗ 
bereitete Stellung verlaſſen und iſt 26 Meilen 
nach Nordweſten zurückgegangen. Die britiſchen 
Deriufte betragen 2 Zodte, 14 Derwundete. — 
Heute wird auf dem Drahtwege des weiteren 
gemeldet: 

Gansvplei, 11. Juni. Die Streitmacht des Ge- 
neral Bullers hat eine nordweſtliche Nichlung ein- 
geſchlagen und nahe an der Grenze von Trans- 
vaal und dem Dranjefreiftant ein Lager bezogen. 
Nachdem die Truppen 8 Meilen marſckirt waren. 
ftießen fie auf Widerſtand, jedoch zogen ſich die 
Boeren zurück, als die britiſche ſchwere Artillerie 
in Thätigkeit trat. Später leiftete der Feind aber- 
mals Widerſtand an einem Bergrücken don 


Gansvolei. 
Lord Kitcheners Rolle, 


Die Rolle, die Lord Kitchener in dieſem 
Kriege geſpielt hat, iſt von Unklarheit um- 
hüllt. „Seit meiner Rückkehr nach London“, 
ſchreibt Julian Ralph in der „Dailn Mail”, „bin 
ich über keinen engliſchen General fo oft aus- 
gefragt worden, wie über Lord Kitchener. Es iſt 
eigenilich thöricht, darüber zu discutiren, ob 
Kitchener ein ſelbſtändiger Feldherr oder nur ein 
Leutnant des Lord Roberts auf dem Kriegstheater 
geweſen iſt. Er iſt während des Kampfes nicht 
ein einziges Mal hervorgetreten und das, was er 
gethan hat, trug keinesfalls dazu bei, ſeinen 
Ruhm als Stratege irgendwie zu vermehren. Bei 
der Umzingelung Eronjes hörte man zum erſten 
Male von ihm, aber bald machte ſich in der 
Armee die Anſicht geltend, daß Lord Roberts in 
keiner Beziehung mit feiner Kriegführung ein- 
verftanden ſei. Lord Methuens Fehler und Der- 
ſehen ſchienen nichts im Vergleich mit den ftrate- 
giſchen Irrihümern zu fein, die ſich Cord Kitchener 
hatte zu Schulden kommen laſſen. Die Thatſache, 
daß der ehemalige gefürchtete Sirdar eigentlich 
niemals zuſammen mit Lord Roberts operirie 
und ſchließlich dazu verwandt wurde, eine unbe- 
deutende Rebellion von 400 Zarmern zu zer- 
ſtreuen, trug nicht dazu bei, ſeinen Namen an- 
geſehener zu machen. Am meiften bat Kitchener 
aber zweifellos ſeine Unbeliebtheit geſchadet; ſeit⸗ 
dem er Afrikas Boden beitreten hatte, zeigte ſich 
dieſelbe überall, bei Difisieren und Soldaten, und 
auch das mag Lord Roberts beſtimmt haben, der 
Thätigkeit des verdienten Offhhiers nicht allzu viel 
Spielraum zu gewähren. Aber wenn Klichener 
auch keine Gelegenheit hatte, hervorzulreten, ſo 
bleibt fein Ruhm trotzdem beſtehen, eines der be» 
deutendſten militäriſchen Talente unſerer Zeit zu 
fein. Man thäte Unrecht, wenn man, ihn nach 
feiner Rückkehr fühlen loſſen wollte, daß ſeine 
Popularität nicht mehr die alte iſt. In England 
ift man bereits zu den ſeltſamſten Dermuthungen 
über den Helden von Omdurman gelangt. IM 
traf mit einem Parlamentsmitgliede zujammen, 
das fo weit ging, von einer Derſchwörung gegen 
den jugendlichen General zu ſprechen. Don einer 
ſolchen kann aber wahrhaftig nicht die Rede fein. 
Man war im Keere nur der Anſicht, daß er zu 
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befehishaberifch ſei und oft eine Strenge zeige, 
wenn dieſelbe abiolus nicht angebracht ſei.“ 
Englische Soldaten auf einem deutiſchen Schiffe. 

Die Woermann Linie giebt unter Bezugnahme 
auf verſchiedene Jeitungsnotigen betreffend Be- 
förderung engliſcher Soldaten mit den Dampfern 
dieſer Linie zwiſchen Capſtadt und der Walfiſch bal 
bekannt, daß ſich dieſelbe lediglich auf die Aus- 
wechslung der ſtändigen Beſotzung von Walfiſchval 
bezieht. Es handelt ſich dabei um die Beförderung 
von etwa 80 Mann. 


Der Aufruhr in China. 


Die in Folge des Boyeraufftandes recht be- 
Benklich zugeſpitzte poliliſche Lage im nördlichen 
Theile Chinas hat die Thätigkeit unſeres Kreuzer ; 
geſchwaders mehr denn je in den Dordergrund 
des allgemeinen Intereſſes geſtellt. Muß es doch 
nach den Meldungen der vergangenen Woche 
kleider den Anſchein gewinnen, als ob die Bei- 
legung der redelliſchen Unruhen ohne das 
energiſche Eingreifen der vor Taku zuſammenge⸗ 
gogenen internationalen Flotte — und damit auch 
unſerer Mannſchaften des oſtaſiatiſchenGeſchwaders 
— nicht möglich ſein wird. dem Commando des 
Kreuzergeſchwaders iſt es zu verdanken, daß 
wenige Tage nach den erſten alarmirenden Mei- 
dungen bereits zwei deutſche Schiffe an der Peiho⸗ 
mündung erſchlenen, die jofort ein Detahement, 
für Peking beſtimmt, an Land ſetzten. Dieſen 
zwei Schiffen folgten innerhalb der zweiten 
Hälfte der vergangenen Woche zwei weitere; und 
am Schluß derjelben erſchien dann auf der Taku⸗ 
rhede das fünfte und überhaupt für dieſen Zweck 
verfügbare letzte Schiff. Diceadmiral Bendemann 
als Chef des Kreuzergeſchwaders nimmt alſo mit 
feinen drei großen Kreuzern „Hertha“, „Fanſa“, 
„Kaiſerin Augufla”, dem kleinen Kreuzer 
„Gefion“ und dem Kanonenboot „Iltis“ — 
verſtärkt durch ein Detachement unſerer Riautſchou⸗ 
truppe — 3. 3t. in der internationalen, zufammen- 
gerogenen Zlolte vor Taku und theilweiſe auf 
dem unteren Peihoſtrome eine Achtung gebietende 

Stellung ein, wie dies dem Anſehen des Reiches 
und den gefährdeten deutſchen Intereſſen entfpricht. 
Recht bedauerlich dagegen iſt es, daß der als 
Jlaggſchiff deſtimmte Panzerkreuzer „Fürft 
Bismarck“ gegenwärtig noch nicht ſeinen Dienſt 
auf der oſtaſialiſchen Station antreten konnte, 
da er noch für die Ausreife mit den leßlen Bor» 
bereitungen in der Heimath beſchäftigt iſt. Dem 
Dernehmen nach aber joll Sorge geiragen werden, 
daß das Schiff unter beſchleunigter Segelordre 
demnächſt in See gehen wird; werden die Folgen 
des Boperaufſtandes doch gewiß noch auf lange 
Zeit hinaus die geſammte politiſche Lage im fernen 
Often beeinfluſſen und mehr denn je die An- 
weſenheil eines ſtarken Kreuzergeſchwaders an 
den Küſten Chinas erfordern. 

Wie ſehr die Regierung auf Wahrung der 
deutihen Intereſſen bedacht ift, zeigt ferner eine 
Nachricht aus Berlin, daß außer dem Chef des 
Kreuzer geſchwaders auch der kaiſerliche Gonver- 
neur in Tſingtau telegraphiſch angewieſen wor den 

zur Bekämpfung der Aufruhrbewegung in 


. 


Sei ze. in geeigneter Weiſe milzumirken. 
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Die Machte haben bereits eine ziemlich grobe l 
Anzahl von Truppen zuſammengezogen. 2 
Kennzeichnusg ben. allgemeinen Situation dienen 
gende Teiegramme: 
Berlin; 11. Zuni. 

Der Tage, zus Wiiheimshanen erhielt ba 

Kangsnesbenf „Tiger“ den Befehl, ſofort nach 

hir zugegen 

Ties iin, 10, Juni. Manunſchaften don den 
deutſchen Kreuzern „Hanſa“ und „Hertha“ 
find in Tabu eingetroffen. Hier kamen 50 Mann 
britifher und 30 Mann ruſſiſcher Truppen an. 
In Berichten aus Peking heißt es, daß die Loge 
dort bedrohlich und Beiftend dringend nothwendig 
fei. General Nieh habe den Befehl erhalten, die 
Eiſenbahnen zu ſchützen und die Borers wenn 
möglich ohne Anwendung von Gewalt auseinander 
7 treiben. Er ſei ernſtlich wegen der 

ödtung Aufſtändiſcher getadelt worden. 1500 
Mann von feinen Truppen find nach Lutac 
zurückgekehrt, die anderen folgen. Der Dice- 
könig von Peiſchili wandte ſich mit der Bittſchrift 
an den Thron, den fremden Mächten die Be- 
nutzung der Eiſenbahn zu geſtatten, ſonſt ſeien 
ernſte Wirren unvermeidlich. die Boxer - Be- 
wegung greift in der Provinz Schanſi weiter 
um ſich. Diele Tauſende ſollen von fenſeits 
Yang-Zrun unterwegs fein, entweder um General 
Nieh zu umzingein oder hierher zu kommen. Ein 
Tyeil der Truppen des Generals Nieh joll ſich 
jenfeits Yang-Zrun in ein Gefecht verwickelt 
haben. Ein Chineſe, der aus Machiapu zu guß 
dier her gekommen iſt, erzählt, daß die Eiſenbahn 
von Huang-Trun bis Sofa in einer Ausdehnung 
von 33 Meilen vollſtändig zerſtört iſt. 111 fran- 
zöſiſche Marinemannſchaften find mit einem Ma⸗ 
ſchinen-Geſchütz Freitag Nacht hier eingetroffen. 

Der erſte nach Peking abgegangene Zug brachte 

Engländer unter admiral Fremantle, 

100 Amerikaner, 40 Italiener und 25 Oeſter⸗ 
reicher dorthin, ferner ein Hotchkiß-Geſchütz und 
eine Anzahl anderer Kanonen. Mit dem zweiten 
> wurde eine meilere Gireitäraft von etwa 
Mann befördert, welche fih aus Ruſſen, 

— Japanern und Franzoſen zujammen- 

te, 5 
5 Schanghoi wird gemeldet: Die Bahnlinie 
von Tientſin nach Peking wird von Abtheilungen 
der fremden Truppen, unter dem Schutze von 
Kanonen die auf Panzerzügen montirt find, wieder 
in Stand geſetzt. Wenn dieſe Arbeiten beendet 
find, ſollen 10000 Monn aller Nationalitäten mit 
der Bahn zur Beſetzung Pekings entfondt werden. 
Seſtern wurde eine Aofakenabtheilung, die einen 
Aufflätungsrit um Tientſin unternahm, von 
einigen Tauſend mit Gewehren, Speeren und 
Schwertern dewaffneten Eingeborenen angegriffen. 
Die Roſaken feuerten auf die Angreifer und 
tödteten mehrere derſelden. Ein ruſſiſcher Ceut- 
nant wurde verwundet. die Unruhen haben 
jeht noch Niutſchwang übergegriffen, wo der 
Geſchäfts verkehr ſtockt. 

Amerika entfaltet eine recht eifrige Thätigheit 
in der chineſiſchen Frage. das Kanonenboot 
Naſhoille“, von demſelben Typ wie die „Helena“, 

am Freitag mit einer Abtheilung Marine- 
mannſchaften von Cavite nach Taku abgegangen. 
Mon nimm in Woſhington an, fie folle 
on die Stelle der „Helena“ treten. Das 
zur Zenn in Schanghal liegende Kriegsſchiff 
nocacy“ in nach Tanu beordert worden. 

em „Newgorß Herald“ wird aus Waſhington 
emeldet: Der amerikanſſche Geſandte in Peking 
ſegte in einer Depeſche an die Regierung, welche 
don dieſer nicht veröffentlich wird, er hielte es 


sur 
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Nach einem Telegr amm des 1 
8 5 
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für das Beſte, wenn die Diplomaten in Peking 
zuſammenträten und unter Androhung eines 
Vorgehens der Mächte eine gemeinſchaftliche Auf- 
forderung an die Kaiſerin beſchlöſſen, die Borers 
zu unterdrücken. Hier verlautet, Conger drohe 
der chineſiſchen Regierung mit der Seindſchaft 
Amerikas und der Forderung bedeutender Ent- 
ſchädigung, falls ein amerikaniſcher Bürger ge⸗ 
tödter würde. 

Eine Note der „Agence Havas“ vom 10. d. M. 
deſagt: Geſtern find dem Miniſter des Auswärtigen 
Delcaſſs Depeſchen des franzöſiſchen Gefandten in 
Peking zugegangen, welche conftatiren, daß die 
Lage in der Umgegend von Peking und Tientſin 
noch immer ebenſo ernſt iſt wie früher. Da die 
chineſiſche Regierung daran feſthält, nicht gegen 
dle Kufftändiſchen einzuſchreiten, fo fahren die 
Dertreter der Mächte fort, in vollkommener 
Uebereinſtimmung zu hondeln. Der ſpaniſche 
Geſandte hat die ihm angebotene Gaſtfreundſchaft 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft angenommen. 
Letztere wird von einer franzöſiſchen Truppenab- 
theilung bewacht. 

England entſendet jetzt auch aus der Hongkonger 
Garniſon Hilfstruppen. Nach einer von dort ein. 
gelaufenen Meldung erhielten nämlich 250 Mann 
vom SKongkong - Regiment und 200 walliſche 
Füſiliere den Befehl, fih zu rüſten, um nach dem 
Norden abzugehen. Diejer Befehl ſteht im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Kufſtand der Boxers. Die 
genannten Truppen werden durch Soldaten aus 
Indien erſetzt werden. 

Seitens der italieniſchen Regierung war angeblich 
geplant worden, drei Kriegsſchiffe mit dem Admiral 
Candians nach China zu ſenden. dieſe Meldung 
ſtellt ſich jetzt als verfrüht heraus. Denn heute 
beſagt ein Telegromm: f 

Rom, 11. Juni. der Marineminiſter er- 
klärte die Nachricht von der beabſichtigten Ent» 
ſendung der Kriegsſchiffe nach China für falſch. 

Eine weitere Stadt iſt von den Banden der 
Boxers zerſtört worden. Aus Schanghai ver- 
lautet unterm 9. d. Nis: Die Stadt Tung -iſchoo 
iſt niedergebrannt, die dortigen Miſſionare find 
aber gerettet. 

— ————— — — — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Juni. der Oberbürgermeiſter 
Kirſchner iſt von den Straßenbahn Angeſtell ten 
erſucht worden, bei dem von neuem ausgebrochenen 
Strein zwiſchen der Direction und dem Perſonal 
eine vermittelnde Thätigkeit auszuüben. Heute 
ſoll eine Deputation von Angefiellten dem Sber— 
bürger meiſter Kirſchner die Beſchwerden des Per- 
ſonals vortragen. die Angeſtellten verlangen 
(1 Wedereinſtellung der Gemaßregelten, 2) Wahl 
einer Beſchwerdecommiſſion mittels geheimen und 
directen Wahlrechts und 3) Sicherung des 
Coalitionsrechts für die Angeſtellten. 

Berliner Blätter melden, daß in der Nacht 
zu Sonnabend fünf Derſammlungen von 
Straßenbahnangeſtellten ſtaitgefunden hätten, 
die ſehr ſtark bejucht geweſen ſeien, obwohl die 
Direction vorher ihre Angeſtellten vor der Theil. 
nahme gewarnt hätte. In den Verſammlungeg 
ſeien Vorwürfe, daß die Direction die bei der 
Einigung übernommenen Verpflichtungen nicht 


der „Kreuzztg.“ zufolge einftimmig einen Antrag an, 
der 1) die Gleichſtellung der Lehrer mit den 
Richtern erſter Inſtanz, 2) die Herabſetzung der 
Klaſſenfrequenz und 8) häufigere Revijionen der 
Schulen wünſcht. 


— Die Kerrenhauscommiſſion für die Waaren⸗ 


hausſteuer hat die Anfangsgrenze für die Steuer 
nach einem Jahresumfaß von 500 000 Mu. feſt⸗ 
gejeht, (Das Abgeordnetenhaus hatte im Gegen. 
ſatz zur Regierungsvorlage 300 000 Mk. be- 
ſchloſſen. die Vorlage muß daher an das Abge- 
ordnetenhaus zurückgehen. 

[Commiſſion für Arbeiterftaliſtik.] Die 
Commiſſion für Arbeiterfiatiftiik iſt zum 13. Juni 
zu einer Sitzung zuſommenberufen. Als Tages. 
oronung iſt feſigeſetzt: 1. Erörterung der auf 
das Kellnerinnenweſen ſich beziehenden nachträg⸗ 
lich eingegangenen Geſuche. 2. Zeftftellung des 
Berichis über die Erhebungen betreffend die Der. 
hältnifje der in Gaſt⸗ und Schankwirihſchaſten 
beſchäſtigten Perſonen. 

* [Das Attentat auf den gbg. Dr. Lieber] 
gelangte am Sonnabend vor einer Bet liner 
Strafkammer zur Verhandlung. Nach Schilderung 
des Sachverhalts durch den Abgeordneten 
Lieber, deſſen Ausführungen vom Angeklag- 
ten als richtig anerkannt wurden, erklärte der 
Staatsanwalt, es handle ſich hier um ein uner- 
hör tes Attentat eines jungen Menſchen gegen 
einen alten angeſehenen Parlamentarier, doch 
wolle er dies Attentat nicht als Miß handlung, 
fondern als öffentliche, thätliche und mörtliche 
Beleidigung charakteriſiren. Es könne ſich bei 
der ganzen Sachlage nur um das Strafma 
handeln. Wenn es dahin kommen ſollte, daß 
Jeder, der in irgend einer Sache der Anſicht iſt, 
einem Anderen ſei von der Behörde Unrecht ge. 
ſchehen, einen Parlamentarier lediglich, weil diejer 
dem Beirefjenden nicht genügend Schutz gewähre, 
(der Staatsanwalt ſpielte damm auf den Fall 
Sternberg an) vor dem Parlament mit der 
Hundepeitſche regaliren dürfte, dann hätten wir 
die Anarchie. Das Treiben des Angeklogten ſei 
ein äußerſt gemeingefährliches und erfordere eine 
erhebliche Strafe. Die Mitglieder des Parlaments 
bedürfen eines energiſchen Schutzes gegen ein der 


artiges unerhörtes Verfahren und deshalb bean⸗ 


trage er gegen den Angeklagten ein Jahr Gefäng- 
niß. Der Gerichtshof erkannte denn auch dem 
Antrage eniſprechend. 

* (Genuathuung und Eniſchädigung. ] Die 
officiöfe „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 

„In der Angelegenheit des im Oktober v. 3. 
von ſtameſiſchen Poltzeiſoldaten verhafteten und 
im Gefängniß mißhandelten Reibsangehörigen 
Olto Eckert hatte der kaiſerliche Miniſterreſident 
in Bangkok auf Weiſung von hier volle Genug⸗ 
thuung und Entſchädigung verlangt. Die ſiameſiſche 
Regierung iſt dem Antrag auf Beſtrafung der 
ſchuldigen Beamten dadurch nachgekommen, daß 
der für die gegen Eckert verhängten ungerecht⸗ 


fertigten Polizeimaßnahmen verantwortliche 
Gouverneur aus dem Dienft entlaflen 
wurde. die Verpflichtung zur Zahlung 


einer Eniſchädigungsſumme hat die ſtameſiſche 


einem 


worden und allerhand be⸗ 
zügliche Beichwerden norgebrachl es fei be 
ſchloſſen worden, gegen das Dorgehen dei 
1 on eniſchieden Front zu machen und pie 
inſungen felen ou eie Beſchter [25 
commifſionen gewählt worden, weiche ſich mit 
ber Direction in Verbindung ſetzen ſollten. 
Deren, 3, Jun, Die Shulconjerens nahim 


Regierung gleichfalls anerkannt und nacı längeren 
Derhandlungen über die ume ſich 
nunmehr bereit erklart, den Reihsangehörigen 
Otto Eckert einen Betrag von 20 000 Zicals (etwa 
24000 Mh.) auszuzahlen.“ 

Aus Metz, 6. Juni, wird der „Doſſ. 31g.“ 
geſchrieben: Der neue Militär-Zwieback, deſſen 
Erprobung kürzlich auf längeren Narſchübungen 
bei einzelnen Zruppentheilen ftattgefunden bat, 
wird nun auch in der hieſigen Garniſonbäckerei 
in großen Mengen hergeſtellt und an die Truppen 
abgegeben, um ihn gelegentlich der jetzt beginnen. 
den Brigadeübungen und der damii verbundenen 
längeren Märſche auf ſeine Zweckmäßigkeit prüfen 
zu können. Don allen Seiten wird dem Zwieback 
nachgerühmt, daß derſelbe leicht zu befördern iſt 
und der Witterung zum Trotz unveränderlich 
bleibt. Auch der Geſchmack nach Eiern, Salz und 
Kümmel wird gelobt, nur findet man, daß die 
Maſſe zu klein ift und deshalb trotz feines hohen 
Nährwerthes den Magen nicht füllt, oder mit 
anderen Worten geſagt, daß der Mann daran 
nicht ſan wird. um auch aus Civilkreiſen ein 
Urtheil über den Werth des neuen Nahrungs- 
mittels zu gewinnen, ſollen einige private Ber- 
Raufsſtellen eingerichtet werden. 


* Aus Oberſchleſien, 8. Juni, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geschrieben: Nun gehen auch hier die 
Konitzereien los: Vor einigen Tagen kam ein 
ruſſiſcher jüdiſcher Händler nach Königshütte, um 
ſeine an einem Zußleiden erkrankte fünfjährige 
Tochter vom Geh. Sonitätsrath dr. Wagner 
operiren zu laſſen. Während er durch die Straßen 
ging, verbreitete ſich mit einem Male das Gerücht, 
der Mann habe das Kind geraubt und entführt, 
und nicht lange dauerte es, ſo war er von einer 
nach Hunderten zählenden Menge umgeben, die 
ihn aufs heftigſte bedrohte. Nur durch ſchleunige 
Flucht nach einem Schanklokale konnte der Mann 
ſich reiten. Er mußte in ſeiner Bedrängniß um 
polizeilichen Schutze für die Nacht erſuchen, da 
er ganz fremd war, und thatſächlich iſt ihm auch 
von den Polizeiorganen ein Quartier beſchafft 


worden, 
Frankreich. 


Paris, 11. Juni. Zur größten Beftürjung der 
Clericalen hat der Pariſer Gemeinderath mit 40 
gegen 87 Summen beſchloſſen, ſämmtliche Alofter- 
ſchulen zu ſchließen, ſowie die Regierung aufzu⸗ 
fordern, das Dermögen der „todten Hand“ zu 
confisciren. Die neue nationaliſtiſche Gemeinde- 
rathsmehrheit iſt damit bereits geſprengt worden. 

St. Louis, 10. Juni. Geſtern Abend wurde 
feit dem Beginne des Streikes zum erſten Male 
wieder der Perſuch gemacht, nach Eintritt der 
Dunkelheit den Betrieb aufrecht zu halten. Es 
kam wieder zu ernſten Unruhen. die Wagen 
wurden mit Ziegeln und Steinen beworfen und 
zwei derjeiben durch Dynamitbomben zertrümmert. 
Es befteht noch heine unmittelbare Ausſicht auf 
Beilegung des Ausftandes, in deſſen Verlaufe 
ſchon fieben Perſonen getödlet und Putzende ver⸗ 
wundet wurden und der ſchon einen auf 20 Min 
Dollars geſchätzten geſchäftlichen. Schaden ver- 
urſacht hat. i 88 

Italien. 

Rom, 10. Juni. Der Pap begab ich beute! 
Nachſnſſtag noch St. Peter zur Verehrung zweier 
Bürzlich ſeliggeſprochener Italiener, die in ping 
den Märtyrertod geſtorben find; ela 30 000 Per- 
N ren gugegen. der Dapfı.. dor in iner 
Sanfte ſeß And von jmansis Garbindien und 1 
wat zefand ſich ſehr wohl 
Sänfte, um den 


Loe unigeden 
e u e 


und erhob ſich Im de: Anmefen- | 
Papft fih unter lebhaften Zurufen der Anweſenden 
in den Balican zurück. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 11. Juni. 
Weiterausſichten für Dienstag, 12. Zuni, 
und zwur für das nordöſtliche deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle. Lebhafte 
Winde. 


[Panzer hanonenbooks Division.] Die hiefigen 
Panzerkanonenboote „Natter“ und „Skorpion“ 
werden zu der ſchon gemeldeten Uebung in Kiel 
am 18. Juni, nach Anlaufen mehrerer Oſtſee⸗ 
häfen, in Kiel eintreffen. 


[Der kürzlich in Danzig erbaute Lloyd⸗ 
dampfer „Großer Kurfürst“ ] hat am Sonn- 
abend ſeine zweite Reife nach Newnork ange⸗ 
treten. An Bord deſſeiden befinden ſich eiwa 
60 Vertreter der deutſchen Preſſe, die bis Cher⸗ 
bourg die Fahrt mitmachen und ſich von dort mit 
der Bahn noch Paris begeben, 2 


* [Die Froſiſchäden an der Vegetation] find 
nich! jo groß wie man angeſichts der belaubien 
und ſchneebedechten Bäume im vorigen Monat 
annehmen mußte. Auf den Sandböden und in 
hoch gelegenen Bezirken iſt der Schaden aller- 
dings bedeutend, aber auf den beſſeren Böden in 
der Provinz, in Poſen und Oſtpreußen ſteht das 
Korn gut, theilweiſe recht gut. Das Futter wird 
allerdings recht knapp werden, wenn Regen nicht 
bald kräftig nachhilft. ö 


* [Sonntagsverhehr,] Am geſirigen Sonn- 
tage find auf unſeren Eifenbahn - Cokalftrechen 
17109 Fahrkarten verkauft worden und zmar 
in Danzig 10714, Langfuhr 2437, Dliva 1436, Zoppot 
1532, Neufchottiand 341, Bröfen 436, Neufahr- 
woſſer 1018. Der Gireckenverkehr betrug zwiſchen 
Danzig Langfuhr 11 507. Langfuhr-Oliva 11484, 
Dlivo-3oppot 6861, Danzig-Neufahrmafier 3625, 
Langfuhr⸗ Danzig 12154, Dlivo-LCangfuhr 12 078, 
Joppot-Dliva 6938, Neufohrmafler - Danzig 83692. 


* [Neue Hafenanlagen.] Die neulich wegen 
eines Arankheitsfalles verkagte Gonferenz wegen 
der Erweiterung unſerer Hafenanlagen, insbe» 
ſondere Derbreiterung und Vertiefung der 
Schuitenlake. hat nunmehr dei der hieſigen Re- 
gierung ſtallgefunden. Es nahmen ſowohl Ver- 
treter aller betheiligten Behörden wie der Stadt, 
der Kaufmannſchaft und anderer intereſſirter 
Cor por ationen an derſelben Theil. So weit be⸗ 
kannt, ſind die Koſten, == Grunderwerb, Eijen- 
bahn-Anlagen etc. auf 8 600 000 Mb. überſchläglich 
ermittelt. Das Project wurde eingehend erörtert 
und deſſen Ausführung von allen Seiten als 
nothwendig erkannt. Es ſoll nun zunächſt ein 
genauerer Koſtenanſchlag gefertigt werden, wor auf 
in weitere Derhandlungen über die Koſtenbethei⸗ 
ligung wird eingetreten werden können. 


* [Ruder-Regatta,] Die diesjährige, vom oſt⸗ 
und weſtpreuß. Regatta-Derbande neranftattete 
Ruder -Negalta zu der auch die hielioen Dereine 
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bereits fleißig üben, findet bekanntlich am 24, 
Juni bei Königsberg ftatt. Es werden 9 Rennen 
Rattfinden, zu denen 37 Boote mit 171 Mann an⸗ 
gemelder find. Bei dem erſten Rennen werden 
zwei Königsberger und zwei Elbinger Vereine, 
beim zweiten Gunior-Dierer) der Danziger Nuder⸗ 
verein und Königsberger Ruderlcub der Ruder» 
club „Germania“-Königsberg, der Bromberger 
Ruder club „Srithlof“, der Elbinger Ruderciub 
„Dorwärts“, der Ruderclub „Dicioria“-Danzig; 
beim dritten (galſer - Dierer) der RNuderclu 
„Germania“-Königsberg, der Königsberger Ruder- 
club, der Danziger Ruderverein, Nuderclud 
„Triton“ -Steitin; beim Junior-Achter der Ruder- 
club „Diktoria“ Danzig, der Ruderclub „Ger. 
mania“ Königsberg, der Elbinger Auderciub 
„Vorwärts“ 
beim Derbands-Dierer der Danziger Ruder- 
verein und der Ruderclub „Triton“. Stettin; 
beim Junior-Dierer der Ruderclub „Germania“ 
Königsberg, der Ruderclub „Dictoria“-Danzig, 
der Königsberger Ruderclub, der Danziger 
Ruberverein, der Elbinder Ruderverein „Nau- 
tus“ -Elbing, der Bromberger Ruderclub „Frith. 
of““; beim Stadt-Achter der Danziger Ruder- 
verein, Ruderclub „Germania“-Königsberg, der 
Königsberger Ruderclub, Ruderklub „Victoria“. 
Danzig und der Ruderclub „Triton“ Stettin 
concurriren. — An den beiden Einer-Rennen find 
Danziger Vereine nicht betheiligt. 


IRNückkehr.] Herr Obermerftdirector Eontres 
Admiral v. Prittwitz und Gaffron iſt von 
ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat heute 
die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


IRettungsmedaille.] Dem Schiffbauer au 
. in Danzig iſt das Verdienſt-Ehrenzeichen 
r Rettung aus Gefahr verliehen worden. 


* [Aranhenhaffe.] Am Sonnabend fand die erſte 
Generalverſammlung der Arankenhaffe der Reepfchläger, 
Segelmacher und Geiler im neuen Vereinslokale auf 
Pfefferſtadt ſtatt. Der Vorſitzende Herr Timm be- 
grüßte die Erſchienenen mit dem Wunſche, daß es ihnen 
in dem neuen Lokale recht wohl gefallen möge, worauf 
die Herren Ramomski und Böhm den Rafien-Revifions- 
bericht erftatteten. Nach demſelben hatte die Vereins- 
kaffe 340,94 Mk. Beftand, Die Einnahme betrug 
43,02 Mk., die Ausgabe 50,30 Mh. Das Dereins- 
vermögen beziffert ſich auf 333,66 Mk., die Mitglieder- 
1 beträgt 49. Die Unterſtützungskaſſe hatte einen 

eſtand von 2888,33 Mk. Das geſammte Vermögen 
beziffert ſich auf 2864,50 Mh., die Mitgliederzahl 
beträgt 52. 


2. [Rettung aus Gefahr.] Geſtern Abend 8 Uhr 
ſpielten an und unter der Thornſchen Brücke Kinder, 
als plötzlich ein 6-jähriger Burſche in die Motilau 
ſtür te. Auf das Geſchrei der Spielkameraden lief ein 
Huſar vom 1. Leibregiment, der zufällig mit einem 
Kameraden des Weges kam, die Böſchung hinab, warf 
Attila. Mütze und Stiefel ab und ftürzte ſich ins Waſſer. 
Es gelang ihm auch, den Knaben an das Ufer zu 
bringen. da dieſer ſchon bewußtlos war, wurden 
ſofort von Paſſanten Wiederbelebungs verſuche gemacht, 
die vom beſten Erfolge gekrönt wurden. Der Kleine 
wurde durch one een feinen in der Weickh ; 
manns gaſſe wohnenden Eltern zugeführt. den Namen 
des entſchloſſenen Reiters 
erfahren. 


* gerteunken Drei fange eut“ ahmen geſtern 
n Strande bei Feubhude ein Seebad. Sie wagten ſich 
dabei zu weu in die See hinaus, wo ihnen die Kräfte 


konnten wir leider nich! 


erlagler. Mittels der in der Badeanſtalt vorhandenen 


Rellungsapparate gelang es, zweiter Dadenden zu 


reiten. mähren‘ der brille arisonh, 


— ei 
* (Merhaflungen.] Der 55 jährige Arbeiler Kari 

wurde verhaftet, get er mil Kindern von zwe 
ben Jahren uns Karlungen vorgenommen 


| ven ven Segen zu eripeilen. Um ö Uhr begab der hat. = Ebenfalls verhajtel wurde der Kellner J., der 


feinem Arbeitgeber, dem Inhaber eines hiefigen 
n Etabliſſements, 18,90 Mark unterſchlagen 
haben ſoll. > 


* (Dieiierftecherei.] Der Arbeiter Paul E. gerieth 
Sonnabend mit feinem Onkel Sch. in Streit. E. zog 
dabei ein Meſſer und brachte Sch. mehrere Ver- 
lehungen in Bruft und Arm bei. Auf Beranlafjun 
des Polizeirevier-Commiſſars wurde der Verletzte n 
dem nahen Garnifonlajareih zum Verbinden gebracht. 


r. [Strafkammer] Der Diehhändler Auguſt Trendel 
aus Reuftadt haite ſich am 10. Februar d. J. in Be- 
meinſchaft mit dem 15 fährigen Arbeits burſchen Pauf 
Cirotzki der fahrläffigen Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
transports ſchuldig gemacht, Sonnabend hatten ſich 
deide vor der hieſigen Strafkammer ver- 
anfworten. Durch die Beweisaufnahme wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß T. an genanntem Tage mit einer 
Fuhre Klobenholz die Bahnſtreche Hanzig-Neuſtadt 
bei Schmechau paſſirte. Beide Angeklagten gingen 
neben dem Wagen her. Als fie an dem Bahnkörper 
anlangten, war die eine Barriere bereits geſchloſſen. 
T. war der Meinung, er werde das Geleiſe noch vor 
dem Ankommen des Zuges paſſiren können und befahl 
C., die Barriere zu öffnen. Dies geſchah auch und der 
Wagen fuhr auf das Geleiſe. Da es jedoch an dem Tage 
ſehr glatt war, glitt der ſchwer beladene Magen immer 
von den Schienen ab und es gelang nicht, denſelben 
über die Schienen zu bekommen. Nun braufte aber 
auch der fällige Zug heran. Man konnte nur noch in 
der Eile die Pferde abſpannen. Der Wagen mit Holz 
wurde von der Locomotive vollſtändig zertrümmert, 
wobei auch die Maſchine arg Weihe wurde. Der 
Gerichtshof verurtheilte Trendel zu 1 Monat Geſfängnißß 
und erkannte gegen Cirotzhi auf Freiſprechung, indem 
er annahm, daß er unter dem Einfluß von T. ge- 
ſtanden und ihm auch die nöthige Einſicht von der 
Strafbarkeit feiner Handlung gefehlt habe. 


Aus den Provinzen. 


Wohin es in Konitz ſchon gekommen iſt, 


das zeigt eine Reihe telegraphiſcher Meldungen, 
die heute von dort eingelaufen iſt. Die unglaublich 
frivole Hetzarbeit, wie fie von der antiſeminſchen 
Preſſe, in Slugblättern und Broſchüren — der⸗ 
artige Machwerke werden jebt auch in 
Danzig ſchon an zwei Verkaufsſtellen buch- 
händleriſch vertrieben — ſeit Wochen mit 
blindem Eifer geleiſtet! werden, hat allgemach 
dahin geführt, daß man in Konitz vergeſſen 
zu haben ſcheint, daß wir in einem geordneten 
Staatsweſen und nicht in einem halb civilifirten 
Radauminkei des Balkan oder in Armenien 
leben. Wohin foll es mit der Nechts⸗ und 
Ordnungspflege kommen, wenn verhetzle Volks- 
maſſen beſtimmen ſollen, in welcher Nichtung oder 
bezüglich welcher perſonen in einer ſehr ſchwierigen. 
auch pfychologiſch noch völlig räthſelhaften 
Criminal-Unterſuchung Verdachtsmomente von den 
geſetzlich berufenen Organen der Rechiſprechung 
erforſcht reſp. geprüft werden follen oder nicht, 
Auf dieſem Punkt iſt man jetzt zweifellos in Konitz 
angekommen. Das ging ſchon ſeit guten acht 
Tagen aus der Haltung des zu Kusſchreitungen 
geneigten Theils der Konſtzer Bevölkerung, welche 
u. a. den sleiſchermeiſter Hoffmann vorweg in 
Schutz nehmen zu müſſen glaubte, hervor. Mit⸗ 
theilungen, die bereits am Sonnabend und 
Sonntag hierher und nach Berlin gelangten 


und der Danziger Ruderveteinz 
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elgten deutlich genug, daß man mit biefer 
Annahme nicht fehlſchloß. Schon am Sonnabend 
wurden neue Exceſſe defürchtel und es tauchte 
der Wunſch auf, 
Schutz berufen werden möchte. Man hielt es jo- 
gar für bedenklich daß die weitere Prüfung der 
gegen Herrn Hoffmann aufgetauchten Verdachts - 
momente erfolge, bevor durch Heranziehung von 
Militär für genügende Sicherheit der öffentlichen 
Ordnung geſorgt fei, Die weitere Entwicklung 
des Dramas vom geſtrigen Sonntag gat das Zu- 
treffen dieſer Befürchtungen leider beſſäligt. Wir 
laſſen zunächt die bisherigen Drahtmeldungen 
folgen: 
Konitz, Juni. 


11. Geſtern früh fanden 


namentlich feitens hier eingetroffener Bewohner 
der Umgegend von neuem Ruheſtörungen ſtiatt, 
gegen welche die Polizei und Gendarmerte macht⸗ 
Im Laufe des Nachmittags wurde die 
Synagoge völlig demolirt. Criminal⸗Commiſſar 


los war. 


Wehn wurde thätiih angegriffen und mußte ſich 
flüchten. 
des 14. Infanterſe-Regiments 
und fäuberte die Straßen. Es wurde das Stand- 
recht proclamirt, dann herrſchte Ruhe. 

Konitz, 11. Juni, Vorm. 


®rouden;, zuſammen 150 


borcht, einzuſperren, gegen ſich thätlich Wider- 
ſetzende mit dem Bajonet vorzugehen. 


Seſicht ſchwer verletzt. die Synagoge iſt von 
innen und außen vollfiändig demolirt, ſogar 
die 1 find auf die Straße geworfen 
worden. 


Grandenz, 11. Juni. Das ganze erſte Bataillon 
des 14. Infanterie-Regiments begab ſich heute 


früh mit Sonderzug nach Konitz. 


Der Stadt Konitz werden, da ſie den Unterhalt 
des Militärs zu beſtreiten hat, durch deſſen er- 
neute Heranziehung allerdings ſchwere Opfer 


auferlegt, aber es iſt auch in ihrem Intereſſe 
unbedingt erforderlich, daß endlich geſicherte 
Zuſtände geſchaffen werden. der Staat 


hat die ernſte Pflicht, für genügenden Schutz der 
Perfon und des Eigenthums feiner Bürger — und 
dazu gehören völlig gleichberechtigt auch diejenigen 
moſaiſcher Confeſſion — zu forgen. Aber auch 
die Stadſcommune Konitz hat das dringendſte 
Intereſſe daran, denn die Zortdauer der jehigen 
Derhäliniſſe bedroht fie geradezu mit dem mirth- 
in Decennien 
moraliſchen DBerfinken 
eines Theils ihrer Bevölkerung vornehmlich 


ſchafllichen Ruin und einem 


kaum aus zugleichenden 


jüngeren Alters. 
u r 


er in ae Fe 
ir Raff, 
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Stelle den verhängniß vollen 
Hetzereien durch eine Kundgebung 
die Haltloſigkeit der 
Verdächtigungen entgegen getreten wird. 


Die „Lib. Corr.“ ſchreibt unterm 9. Juni: 
In einigen Zeitungen, u. a. in der „Germania“ 
und den „Berl. N. Nachr.“, war die Mittheilung 
enthalten, daß im Abgeordnetenhauſe eine Inter- 
pellation in Sachen des Konitzer Mordes einge- 
wir aus parla- 
mentariſchen Kreiſen erfahren, haben allerdings 
vorläufige Beſprechungen darüber unter mehreren 
Abgeordneten ſtatigefunden, indeß haben dieſelben 


bracht werden würde. Wie 


zu einem Beſchluß. die Interpellation ein- 
zubringen, nicht geführt. Ausſchlaggebend 
dafür war u. a. auch die Erwägung, 


daß die Unterſuchung noch ſchwebt und daß 
die Staatsregierung mit Rückſicht darauf ein- 
machen um ſo 
weniger im Stande ſein würde, als nach den 
letzten, allerdings noch nicht bestätigten Zeitungs- 
ein · 
geleitet iſt und umfangreiche Zeugenvernehmungen 
In der Hauptſache kommt 
für jetzt der Schutz der perſönlichen Sicherheit 
der jüdifhen Bürger in Frage, die nicht nur 
in in anderen Orten 


gehendere Mittheilungen zu 


nachrichten eine neue Vorunkerſuchung 


fiattfinden werden. 


ſondern auch 
bedroht iſt. Auch in 
eit hal ſich in 
zum Beſſeren geändert,. 


Pflicht der Staatsregierung, 


haben dieſelben einen unbedingten Anspruch. 
Wenn, wie dies n Konitz leider ſeit Wochen der 
Fall iſt, die jüdiſchen Bürger nicht nur auf der 
Straße beleidigt werden, ſondern ſelbſt in ihren 
Wohnungen vor Angriffen nicht ſicher find, fo 
bleibt nichts anderes übrig als militäriſcher 
Schutz. wie er ja auch thatſächlich fhon gewährt 
it. Man darf wohl zuverſichtlich darauf 
rechnen, daß in dieſer Beziehung auch in Zukunft 
die Staatsregierung alles, was erforderlich iſt, 
anordnen wird. In hohem Grade bedauerlih 
find die ſchweren materiellen Schädigungen, 
welche die Ortſchaften, in denen die Exceſſe ftatt- 

efunden, erlitten haben und noch erleiden. Einige 
Kir Familien, dem Kaufmanns bezw. Handels- 

nde angehörig, deren Exiſtenz durch den ſchon 
feit Wochen ſeliens der Antifemiten ſyſtematiſch 
gegen fie in Scene geſetzten Boncott vollftändig 
untergraben it, haben Konitz bereits verlaſſen 
und andere werden folgen. 

Auch die „Nal.-31g.“ ſpricht ſich in die ſer 
Nichtung aus, indem fie ju der Mittheilung, daß 
eine Jaſer pellalion wegen Konitz nicht eingebracht 
werden wird, bemerkt: 

„Don einer Behandlung der Angelegenheit im Ab- 
geordnetenhauſe hätten auch wir uns einen Erfolg 

icht verſprechen können, Dagegen müßte u. E. die 
e eren in der Preſſe eine unzweideutige 
rhlärung gegen die von antiſemitiſcher Seite er- 
dobenen Verdächtigungen abgeben.“ 

Wir haben eine ſolche Forderung ſchon wieder ⸗ 

It geſtellt, aber nicht nur an die Juſtizverwal⸗ 

ng, lordern auch an die Polſzeiverwaltung, 


daß aufs neue militäriſcher 


Abends 9½ Uhr rückte eine Compagnie 
aus Graudenz ein 


Geſtern Abend 
10 Uhr find Mannſchajten der 10. und 11. Com- 
basnie des Infanterie-Regiments Nr. 14 aus 
Mann, unter dem 
Commando des Hauptmanns Heſſe per Sonder 
zug hier eingetroffen und ſoſort in die Stadt ein⸗ 
gerückt. Die Gewehre wurden ſcharf geladen und 
die angeſammelten Bolksmaffen dann mit aufge- 
pflanziem Seitengewehr auseinandergejagt. Es 
wurde die Ordre gegeben, Jeden, der nicht ge⸗ 


Zahlreiche 
Verhaftungen find erfolgt, einige Perſonen durch 
Kolbenſchläge und Seitengewehrſtiche verwundet. 
Die Straßen wurden dann geſperrt. Der Bautechniker 
Hugo Froſt wurde durch einen Kolbenſchlag, die 
Frau und die Tochter des Elſenbahnaſſiſtenten Robert 
Bernatzki im Gedränge ebenfalls jo verletzt, daß 
ärztliche Hilfe er forderlich wurde. Der Polizei- 
Commiſſar Block iſt durch einen Steinwurf am 


Eine in ihrer Unbefangenheit 
a angeben unerfätieriihe Suftlı I ein 
Grundpfeiler unſeres Rechtslebens. So wenig 
ie von oben her angetastet werden joll, ja wenig. 
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wäre es aber auch, daß von derufener amtlicher 
antiſemitiſchen 
über 
gefliſſentlich ausgefireuten 


allerletzter 
dieſer Beziehung wenig 
Es {ft eine unerläßliche 
J daß fie alle zur 
Verfügung ſtehenden Mittel anwendet, um die 
füdiihen Bürger in wirkfamer Weiſe vor pöbel⸗ 
boften Angriffen und Inſulten zu ſchützen. Darauf 


welche ja die Dorermiſtelungen führt und das 
vorliegende Derdachtsmaterial genügend kennt. 


Der Sanitätscolonnen-Tag in Thorn. 


Y. Thorn. 10. Zuni. Um der Sache des Rothen 
Kreuzes zu dienen, um durch Wort und Merk, 
durch Belehrung und praktifhe Uebung ſich in 
ihrem vaterländifhen Humanitätswerke zu er- 
tüchtigen, verſammeln ſich hier jetzt zahlreiche 
Dertreter der Ganitälscolonnen aus den öſtlichen 
und nördlichen Provinzen Oft- und Weſtpreußen, 
Pommern, Brandenburg, Poſen und Schleſien. 
Die meiſten Theilnehmer trafen ſchon geſtern hier 
ein, wurden auf den Bahnhöfen von Mitgliedern 
des Ortscomitées empfangen und zur Stadt ge⸗ 
leitet. Abends fand im Garten des Schützen- 
hauſes die Begrüßung ſtatt. der geräumige 
Garten war vollfiändig von Ganitätsmännern 
(die meiſten in kleidſamen Uniformen oder doch 
mit weißen Mützen), Aranikenpflegerinnen und 
ihren Gäſten gefüllt. Der zweite Ehrenvorſitzende 
des Geſammtcomités Kerr General der Infanterie 
v. Amann, theilte mit, daß der erſte Ehren. 
vorſitzende, Herr Oberpräſident v. Goßler, durch 
Krankheit behindert ſei, dem Feſte beizuwohnen. 
Somit falle ihm die Aufgabe zu, das Zeit zu er- 
öffnen, was mit einem Kaiſerhoch geſchah. Es 
wurde dann die Abſendung folgender Tele- 
gramme beſchloſſen: 

1. An Se. Majeſtät den Kaiſer: 

„Don der Oſtmark des Vaterlandes, wo vor Jahr- 
1 deuiſche Ritter der heimiſchen Sitte und 
ultur eine neue Stätte begründet haben, 
alten Hanſaſtadt Thorn bringen Ew. Majeſtät taufend 


deutſche Männer und Frauen, zu einem Werke der 


Menſchenliebe und vaterländiſchen Geſinnung vereint, 


das erneute Gelöbniß unwandelbarer Treue entgegen. 
Sanitätscolonnen der 
Ober- 


Der Verband der freiwilligen 
nördlichen und öſtlichen Provinzen Preußens. 
ftabsarjt Dr. Hering, Vorſitzender.“ 

2. An Ihre Majeftät die Kaiſer in: 


„Aus der alten Pflanzſtätte deutſcher Geſittung, im 
fernen Oſten des Vaterlandes, aus der zinnenge⸗ 
krönten Weichſelſtadt Thorn bringen Ew. Majeſtät, 
Ihrer hohen Protectorin taufend deutſche Männer und 


Frauen, die hier im Dienſte chriſtlicher Liebe und Hilfs- 
bereitſchaft zu einer Sanitätsübung verſammelt ſind, 
ihre ehrerbietigſte Huldigung dar. Der Verband der 
freiwilligen Sänitätscolonnen 
lichen Provinzen Preußens und die vereinigten Kranken- 


pflegerinnen von Bromberg, Thorn, Landsberg a. Warthe 


und Elbing.“ g £ 

3. An den Grafen Solms-Baruth zu Klitſchdorf i. Schl. 
„Unſerem hohen Gönner, 
opferfreudigen Förderer unſerer Beſtrebungen, ſenden 
wir von unſerem Colonnentage 
ſtadt Thorn unjere ehrerbieligſten Grüße. 
band pp. 

4, An den Kriegsminiſter v. Bohler: 

„Ew. Excellenz ſendet der unterzeichnete Der band in 


der altberühmten Feftung Thorn, der Schutzwehr der 
einer größeren Uebung ver- 
ſammelt, feine ehrerbietigſien Grüßel Der Verband pp.“ 

5. An den Oberpräſidenten Dr. v. Goßler-Kiſſingen: 
dem unermüblichen Förderer aller 
patriotiſchen und culturellen Beſtrebungen, unter deſſen 
wohlwollender Fürſorge wir hier im gaftfreundlichen 
Thorn zum Colonnentage verfammelt find, ſenden wir 
unſere ehrerbietigſten Grüße und verbinden damit die 
herzlichſten Wünſche für Ihre baldige volle Genejung! 


deuiſchen Oſtmark, zu 


„Ew. Excellenz, 


Der Verband pp.“ 


Weitere Telegramme wurden an den Oberpräſidenten 
v. Bitter in Poſen und den Generalarzt der Armee 


Dr. v. Coler- Berlin abgeſandt. 


Auf dem Sonitätscolonnentage find im ganzen 
51 Sanitätscolonnen aus den öftlihen Provinzen 
Mitgliedern vertreien, ſowie ferner 


mit ũ 
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ber 700 

rankenpflegerianen aus den Städten 
€ Lande = und Thorn. 
reußen haben 1 


aus Schleſien 10, 


Hierzu wurden die 
wie 
den 


ſeite. Theilnehmer 
Ganitätscolonnentage, 
und Damen auf 


„Prin; Wilhelm“ 


großen 


der Ueberfahrſtelle war 
dienſte hergerichtet. 


ſich Flaggenmaſten mit Laubgewinden. 
geſtellt. 
Colonnen geſchloſſen 


des kaiſerl. Commiſſars und Militär-Inſpecteurs 
der freiwilligen Krankenpflege und des 


preußen, 


deuiſchen Dereine vom Rothen Kreuz, General- 
major‘). D. Bartels Berlin als Vertreter des 
deutſchen Kriegerbundes. Dipiſions pfarrer Becker 
hielt die Feſtpredigt. Nach dem Gottesdienſte 
hielt Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten fol- 
gende Begrüßungs-Anſprache: 

„Ein patriotiſches Unternehmen, ein Werk edler und 
opferfreudiger Nächſtenliebe iſt es, daß Sie hier ver ⸗ 


einigt. Unter dem allerhöchſten Protecioraie Ihrer 


Majeftät unſerer geliebten Kaiſerin haben ſich mit 
Ihnen an allen Orten Vereinigungen gebildet, um 
Vorſorge dafür zu treffen, im Falle der Ariegsnoih — 
wir werden ſie wahrlich nicht heraufbeſchwören, aber 
ſie kann uns aufgedrungen werden — neben den durch 
Amt und Beruf dazu Verpflichteten freiwillige Pfleger 
zu beſithen, die felbft in der Cage find, die Dermundeten 
brüderlich zu pflegen und ihnen Troſi und thatkräftige 
Hilfe angedeihen zu laſſen. Alt und Jung, Männer 
und Frauen haben ſich dazu zufammengefunden; fie 
wetteifern darin, für den Ernſifall gerüftet zu fein, 
. hat ſich hier wieder ein größerer Kreis von 

ännern und Frauen eingefunden, um öffentlich 
Rechenſchaft abzulegen von der Arbeit im Stillen, vom 
Wiſſen und Können, gleichzeitig aber auch, um neue 
Anregungen mit nach Haufe zu nehmen. Vertreter 
verſchiedener Sanitätsbehörden, Kritiker und treue 
Freunde der Sache ſind dazu erſchienen und damit 
Bäfte unſerer alten Weichſeiſtadt. Flaggen ſchmuck trägt 
fie Ihnen zu Ehren. Die Herzen der Bürgerſchaft 
ſchlagen Ihnen und Ihrem Werke warm entgegen, Im 
Namen der Bürgerjhait rufe ich Ihnen ein herzliches 
Willkommen zul Mögen die Thorner Tage dem 
Werbe, dem Sie dienen, reichen Segen bringen! 
Mögen Sie hier Befriedigung für Ihr Wirken finden! 
Möge ſich Ihr Aufenthalt hier angenehm . Nit 
dieſem Willkommensgruß lenke ich Sie hin nach 


aus der 


der nördlichen und öſt⸗ 


dem unermüdlichen und 


in der alten Ordens 
Der Ver- 


N Sanitätscolonnen Mit- 
glieder eniſandſ, aus Oſtpreußen und Poſen je 7, 
aus Brandenburg 5 und aus 
Pommern 4. Beſoagders zahlreich find vertreten 
die Colonnen zu Bromberg (165 Theilnehmer), 
Allenſtein (37), Antonienhütte (20), Culmſee (20), 
Briefen (18), Danzig (16), Elbing (34), Graudenz 
(20), Inowrazlaw (27), Landsberg a. W. (23), 
Marienwerder (23), Podgorz (19) und Thorn (45). 

Die heutigen Feftlihkeiten begannen mit einem 
Feldgottesdienſte um 10 Uhr auf der Bazar kämpe 
— einer von der Weichſel und einem Nebenarm 
derſelben gebildeten Inſel an der linken Weichſel⸗ 

am 
auch die Ehrengäſte 
Dampfern 
und „Gotthilf Hagen“ über 
die Weichſel befördert. Die alte Lüneite neben 
| zum  Feldgoties- 
Auf der Umwallung erhoben 
In der 
Mitte des Walles befand ſich die Kanzel, und zu 
beiden Seiten waren Sitzbänke für die damen 
In dem Innenraum der Lünette war 
der Platz vor der Kanzel für die Ehrengäſte be- 
ſtimmt. Dahinter marſchirten die 51 Sanitäts- 
in Reih und Glied auf. 
Unter den Ehrengäſten befanden ſich: Ober- 
Präſidialralh v. Barnekom- Danzig als Vertreter 


Pro- 
vinzial- Dereins vom Rothen Kreuz für Weſt⸗ 
Generalarjt a. D. Dr. Lieber Berlin 
und Oberſtabsarzt 1. Klaſſe Dr. Pannwitz-Berlin, 
beide als Vertreter des Central-Comitès der 


der Stelle, wo wir alle in Liebe und t hin- 
blicken, zu unſerem Herrſcher ane. das t Zheil- 
nahme an der Sache des Ren Areujen bei jeder 
Gelegenheit bewieſen. Das laßt unjere Kerzen höher 
ſchlagen. Mögen unfere heutigen Gelübde daher freu- 
digen Ausklang finden in dem Ruf: Ge. Majeftät der 
Kaiſer, er lebe hoch!“ 

Darauf marſchirten die Ganitätscolonnen ſogleich 
nach dem Uebungsplatze auf der mefilihen Hälfte 
der Bajarkämpe, wo ſogleich die Uebung begann. 
Der Uebung lag folgender Leitgedanke zu Grunde: 

Auf dem linken Weichſelufer ſüdlich von Thorn. das 
als offene Stadt gedacht wird, hat bei Stewken ein 
Gefecht ſtattgefunden. Der Feind ift langſam zurück ⸗ 
gegangen und über angenommene Nothbrüchen der 
polniſchen Weichſel ſind die Verwundeten nach dem 
Kauptverbandplatze an der Weſteche der Bazarkämpe 
gebracht worden. Hier werden die Derwundeten mit 
dem erſten Verbande verſehen, während gleichzeitig 
Sanitätshunde des 2. Jägerbataillons aus Eulm Der- 
wundete aufſuchen. die Verwundeten werden dann 
nach der Einladeſtelle an der Weichſel transportirt und 
mittels Pontonmuſchinen auf das rechte Weichſel⸗ 
ufer übergeſetzt. Hierauf werden ſie in einen auf 
der Uferbahn ſtehenden Hilfslazarethzug geladen, 
der darauf zum Vereinslazareth fährt, in welchem ein 
Theil der Verwundeten Unterkunft findet, 

Die Uebung vollzog ſich nach dieſem Plane in 
der Zeit von 11 bis 1½ Uhr. Beſonderes Intereſſe 
erregten die „Sanitätshunde“ der Culmer Jäger, 
welche die in den Weidenbüſchen verſteckten 
Soldaten (Verwundete) ſehr exact auffanden. 
Hatten ſie einen Mann entdeckt, ſo brachten ſie 
deſſen Helm oder Seitengewehr herbei und, an 
die Leine genommen, führten ſie 
Sanitätsleute zur Lagerſtätte. Das Anlegen der 
Derbände beſorgten die Mitglieder von 22 ver- 
ſchiedenen Sanitätscolonnen unter Aſſiſtenz von 
Kranhenpflegerinnen aus Bromberg, Landsberg 
a. W. und Thorn. Das Ueberführen der Ber- 
wundeten auf die Waſſer fahrzeuge und das Ueber- 
ſetzen mit Pontonmaſchinen führten die Colonnen 
zu Elbing, Marienwerder, Schönlanke und Thorn 
aus. Das Entladen der Derwundeten aus dem 
Hilfslazarethzug und die theilweiſe Unterbringung 
derſelben im Vereinslazareih führen die Colonnen 
Bromberg A und B und Thorn, ſowie Damen der 
Pflegerinnenvereinigung zu Bromberg aus. Nach 
Beendigung der Uebung marſchirten die dabei be- 
theiligtgeweſenen Mannſchgaften nach der Wilhelms ⸗ 
kaſerne, wo ſie von Damen der vaterländiſchen 
Frauenvereine zu Thorn und Bromberg beſpeiſt 
wurden. — Um u Uhr Nachmittags fand im Artus- 
hofe ein gemeinſchaftliches Feſteſſen ftatt, 


f. Schwetz, 10. Juni. Geſtern Nachmittag find in 
Folge Blihfchlages ſämmtiche Wirihſchafts gebäude 
auf dem Sute Lujhhoms, Herrn Miske gehörig, 
niedergebrannt. Auch das lebende Inventar joll ein 
Raub der Flammen geworden fein. Nur das Wohn- 
gebäude ift vom Zeuer verſchont worden. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 8. Juni. Die Zrau und 


Tochter des Schmiedemeiſters Zepinski aus Koſſabude 
ſuchten während des geſtrigen Gewitters, das in den 


Nachmittags ſtunden über unſeren Ort zog, unter einem 
Baume auf freiem Felde Schutz. Ein Blitzſtrahl ſchlug 
in den Baum ein und lähmte beide Perſonen. 


* [Die Wahl des conferuntinen Reichstags : 
abgeordneten Firzlafff im Wahlkreiſe Köslin- 
Kolberg ift, wie wir f. 3t. berichtet haben, von 
der Wahlprüfungscommiſſion des Reichstages 
Nunmehr liegt der 


für giltig erklärt worden. 
gedruckte Bericht über die Ergebniſſe der Wahl- 


prüfung vor, der ſeltſame Thalſachen enthüllt. 
Eine ganze Reihe Unregelmäßigkeiten find bei der 


Wahl Firzlaffs vorgekommen. 


In Or. Bobicth (Areis Kolb er Wirth⸗ 
ſcheſter ha us 5 aufer alen e e er = 
theilte, zweimal zufammengefeitet, jo daß der Name 


nicht zu ſehen war, und geſagt: das wären die richtigen 
Zetiel, jo müßten fie fein. Nach der Wahl haben 
angeblich die Tagelöhner 10 Mk. für Schnaps vom 
Mahlvorſieher Weshke erhalten. 


Commiſſion hat angenommen, 


Name auf ihrem Zettel ſtand. 


nach meiner Anſicht der Arbeiter angemeſſen 
handelt, wenn er den WMünſchen der Kerrſchaft 
Genüge leiſtet. Ich ſagte mir: Die Kerrſchaft 


hat dir den Zettel gegeben, den giebſt du ab.“ 
In Kl. Pobloth hat 


amtliche Bekanntmachungen 

feiner Eigenſchaft als Guts vorſteher 

Schreiben herumgeſchickt: 
„‚Boblother Männer!!! 


kränkten, 


als da find freie Aerzte, Apotheke, das Halten von 


Schafen erlaubt ebenſo das der Ziegen und zuletzt die 


Weihnachtsgeſchenze für Cure Kinder. Den Leuten, 
von denen ich weiß, 
gewählt haben, werde ich weiter Arzt und Apotheke 
bezahlen, ſowie ihnen das Zuttergeld für die zuviel 


gehaltenen Schafe erlaſſen, ihnen auch erlauben, ihre 
Ziegen weiter zu halten. Die Schafe müſſen fie aber 


auch abſtellen. Den anderen entziehe ich aber alle 
Wohlthaten und würde nichts dagegen haben, wenn 
News., Wachs und vorzüglich Gauger Pobſoth, wo fie 
nach ihrer Meinung doch nicht zu leben haben, bald 
verließen. Jedenfalls aber geſchieht dies zu Marien. 
v. Kaphengſt.“ 

Bei ſeiner uneidlichen Vernehmung hat Ritter- 
gutsbeſitzer v. Kaphengſt dieſes Schreiben aner- 
kannt, er behauptet aber, daß er ſelbſt die Stimm- 
abgabe nicht irgendwie controlirt habe. 

In Barzlin (Kreis Köslin) aben confervative 
Stimmzettel im Wahllokal ausgelegen, der flellver- 
tretende Wahlvorſteher hat eine directe Wahlagitation 
ausgeübt, indem er, wenn Wähler kamen, dieſen 
einige von den erwähnten Zeitein übergab. Einige 
Mitglieder der Commiſſion waren auch der Anſicht, 
daß die Wahlfreiheit bezw. das Wahlgeheimniß verletzt 
worden ſei, doch wurde der Antrag auf Kaſſirung der 
für Firzlaff abgegebenen 38 Stimmen mit Stimmen 
gleichheit abgelehnt. Dom Candrath v. Puitkamer 
in Kolberg behauptete der Wahlproteſt, daß er in 
liberalen Berfammlungen zur Wahl des confervativen 
Candidaten Sirzlaff aufgefordert habe. Bei feiner eid- 
lichen Vernehmung erklärte Landrath v. Puttkamer, 


er habe dies nicht in feiner Eigenſchaft als Beamter, 
ſondern lediglich als Privatmann gethan. Mehrere 
Wähler bekundeten, daß der Landrath in den Wähler- 
verſammlungen aufgefordert habe, 
Wähler heranzuſchaffen, eventuell auch mit Wagen. 
Dabei habe er hinzugefügt: Hiermit wende ich mich 
auch an die Gemeinde- und Gutsvorſteher. Sie 
ſollten alle Leute, die Krankheits oder Alters halber 
nicht gehen könnten, zu Wagen he ſchaffen, 


möglichſt viele 


dann die 


Dieſe Beobachtungen 
wurden allerdings von Hobus beſtritten, und die 
daß bei den Wider- 
ſprüchen zwiſchen den einzelnen Ausſagen eine Wohl- 
beeinfluſſung nicht nachgewieſen werden könnte. Etwas 
anderes iſt es mit den folgenden Zefiftellungen: In 
einem Dorfe hat ein Gutsinſpector die Gutsarbeiter 
auf einem Erntewagen zur Wahl fahren laſſen, ihnen 
confervative Wahlzettel übergeben und vor dem Be- 
treten des Wahllohals eine Cigarre überreicht. Mehrere 
Tagelöhner bekundeten, daß ſie gar nicht wiſſen, welcher 
Ein Tagelöhner er- 
klärte: „Ich gab den Zeitel des Inſpectors ab, weil 


der Ritter gutsbeſitzer 
v. Kaphengst am Tage nach der Wohl in der für 
üblichen Form in 
folgendes 


Ein großer Theil von Euch 
hat mir geſtern eine kleine Gefälligkeit, die ich von 
jedem meiner Leute verlangen kann, verweigert, indem 
er nicht Firzlaff, ſondern Benoit gewählt hat. Diejenigen, 
die das thaten, wußten, daß fie mich dadurch tief 
Ich ſehe mich nun leider genöthigt, meiner⸗ 
ſeits Euch gegenüber auch Gefälligkeiten zu verweigern, 


daß ſie in meinem Sinne 


Bei einem Kriegerbereinsfeſt in Köslin erk 
Negierungspräſident o. Zepper-Laski, er kön 
es nicht begreifen, daß die Landleute fo „ver⸗ 
bohrt“ ſeien, liberal zu wählen. Bei des 
Städtern ſei es etwas anderes Der Regierungs 
präſident hat auch erwähnt, daß ſchon lange ver⸗ 
ſprochen ſei, die Eſchen an der Chauſſee, die mil 
den Wurzeln die Gärten beſchädiglen, wegzu⸗ 
nehmen. der Regierungspräfident fol dara 
im Scherze geſagt haben: „Wir möchten nuf 
conjervativ wählen, dann würden die Bäum 
weggenommen werden.“ Dieſe Keußerungen des 
Negierungspräſidenten find eidlich von einem 
einwandsfreien Zeugen beſchworen worden. 

Jedenfalls wird die Wahl des Abg. Sirzlaff im 
plenum des Reichstages noch zu mancherlei Er⸗ 
örterungen Veranlaſſung geben, die auf die Zu ⸗ 
ſtände bei Wahlen in „Puttkamerun“ intereſſanu 
Streiflichter werfen könnten. 


Sport. 
Der Kaiſer beim Armee-Jagdrennen und der 
Berliner Nuderregatta. 


Dem am Sonnabend in Hoppegarten abge- 
haltenen Armee-Jagdrennen wohnten der Kaiſen 
und Prinz Albert von Schleswig⸗Holſtein nebfl 
nebit zahlreichem Gefolge dei. Der Kaiſer fuhe 
im Dierſpänner zum Kaiſerpavillon, wo er vom 
Dorſtand des Unionclubs begrüßt wurde. Am 
Rennen nahmen ſieben Offiziere Theil. Der Kaiſer 
vertheilte ſelbſt die von ihm ausgeſetzten Ehren⸗ 
preiſe. Leutnant Deltheim auf Stute „Balgurlu“ 
gewann die filberne Kalſerbüſte. Graf Königs- 
mark auf „Granit“ eine filberne Schale, Leutnant 
Bercken auf „Kal“ eine ſilderne Kanne. Der 
Kaiſer ſah ſodann noch dem Rennen um den von 
ihm geſtifteten filbernen Schild zu, den Prinz 
zu Hohenlohe-Oehringens „Namete“ gewann, 
und kehrte ſodann nach Berlin zurück, von wo 
er ſich nach dem Wildpark begad. 

Geſtern erſchien der Kaiſer zu dem zweiten 
Tage der Ruder - Regatta des Berliner Regatta. 
Dereins auf dem Langen See bei Grünau bald 
nach 4½ʒ Uhr. Der Kaiſer befand ſich an Bord 
der Jacht „Alexandria“ und hatte Admirals - 
uniform angelegt. Mit dem Kaiſer kamen die 
Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar, in jeineg 
Begleitung befanden ſich General v. Mackenſen, 
Oberſtleuinant v. Böhm und Oberſtabsarzt Dr. 
Ilberg; Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, Hofe 
marſchall Freiherr o. Egloffſtein, die Admirale 
Tirpitz, Freiherr v. Senden und Hollmann. 
Cultusminiſter Studt, Wirnl. Geheimrath Dr. 
v. Lucanus und Corvetten-Capitän Graf Platen, 
Die Kapelle der Garde - Pioniere intonirte die 
Nationalhumne und die Tauſende, welche die 
Tribünen, die Uferſtrechen und Segelboote beſetzt 
hielten, drachen in ein nicht endenwollendes 
Hurrahrufen aus. der Kaiſer dankte. Die 


Jacht legte am Kaiſerpavillon an und nahm 
die Herren vom Borftande des Regattavereines 
und Landrath v. Stubenrauch an Bord. Der 
Kaiſer wohnte nunmehr zunächſt — Akademie⸗ 


Dierer um ſeinen Wanderpreis den der 


der beiden genannten B 

5½ Uhr 5 u alexa re Une 1 
donnerndem „Hipp, Kipp. Hurrab“ geleitet, 
während die Regatten bei herrlichſtem Veiter ihren 
Fortgang nahmen. Nach der Abfahrt 
der kaiſerlichen Jacht „Alexandra“ kam die 


Meiſterſchaft von Deutſchland im Einer zum 
Austrag und endete mit dem Ueberraſchungsſieg 
des Herrn Albert Rübſamen von der Sießenes 
Rudergeſellſchaft. Dieſer halte feinen Sieg nur 
einem glücklichen Zufall zu verdanken. Ernst 
vom Berliner „Witing“ ſtoppie nämlich zu früh 
ab, da er ſchon übers Ziel zu ſein glaubte und 
der Gießener, der auf der Aufenjeile lag, nahm 
ihm mit Diertelbootslänge den werthvollen Preis 
und gewann damit den Meiſterſchaftstitel für 
das laufende Jahr. Der Danziger Sommerfeld 
halle ſich verſteuert und endete als Dritter. 


Scherzhaftes. 


[Ein Intereſſirter.] Kartenſpieler (erregy: 
Hundert Mark ſetze ich auf dieſe Karte! — Herr 
(der hinter ihm fi): Gehen Sie nicht jo leichte 
ſinnig mit Ihrem Gelde um, verehrter Herr 
ich liebe Ihre Tochter! 

[Kleines Nißverſtändniß.] Haft du ſchon 
gehört? Elli Meier will von ihrem Bräutigam 
nichts mehr wiſſen! — Das glaud' ich gern! Sie 
weiß jedenfalls ſchon viel zu viel von ihm! 

[Ein Schwerenöther.] Leutnant u einem 
Backfiſch, der ſich ſelbſtgefällig im Spiegel be⸗ 
trachtet): Gnädiges Fräulein feinen ganz den⸗ 
ſelben Geſchmack zu haben wie ich! 0 

[Der Kerr im Hauſe.] Sie: Wenn du gerade 
Luſt hätteft, fo darfſt du heute Abend einmal ins 
Wirihshaus gehen. — Er: Luſt hätt' ich ſchon, 
aber ich geh' nicht! — Sie: Warum denn nicht? 
— Er: Ich will auch einmal meinen Willen 
haben! 

[Die junge Hausfrau.) Junge Frau (mit 
dem Malen eines Bildes „Brennende Scheune“ 
deſchäftigt): Iſt das nicht naturwahr? Man glaubt 
ordentlich das brennende Stroh zu riechen! — 
Dann (trocken): Bemahre, das iſt unſer Mitiag- 
eſſen, welches in der Küche anbrennt! 


dns billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“, 
Er koſtet monatlich nur 20 Ptennig bei 
Abholung pon der Expedition, Aetterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Vermiſchtes. 

» fDer kluge Pinſch.] Im Centralblatt für 
Jagd- und Hundeliebhaber erzählt der Geologe 
am Polytechnikum in Zürich, Prof. A. Heim. von 
einem klugen Hündchen. Er beſitzt einen kleinen, 
Beineswegs raſſenreinen Glaugaarpinſcher. d 


Herrin des Hündchens hat fich ſehr vel mit ihm 


abgege! Das Thier iſt intelligent deanlagt und 
feine Inſelligenz if dadurch ſehr befördert worden, 
Es hat durch mehrmaliges Zeigen raſch begriffen. 
daß man an beftinnmien Stellen für ein Geldſtück 
ein gutes Brödchen erholten könne. ®Biebt man 
fegt dem „Foxli“ ein Jünfrappenſtück, io faßt er 
es im deutlichen Bewußtſein feines Werthes be- 
gierig, verbirgt es in einer Ecke unſer der Hol- 
wolle ſeines Lagers und ſchützt es Rüſtet ſich feine 
Herrin am folgenden Tage zum Ausgang, und 
merkt Zoxli“, daß er mitgehen darf, fo holt er 
ein verftechtes Geldſtück und trägt es verborgen 
m Maul eine halbe Stunde oder noch länger 
mit. Kommt man an einem Bäckerladen vorbei, 
k jeg: „Forll” das Geldſtück vor dem Laden zu 
Boden und belli oder zupft jeine Herrin, wenn ſie 
ein Bellen nicht verſteht, am Kleid, bis ſie ihm 
Kir das Geldſtück ein Brödchen kauft. Biebt man 
im Polgtehnikum dem Kündchen ein Geldftüd, 
o läuft es damit zu der Eßwaarenverkäuferin 
5 der unteren Kalle, legt das Geldſtück vor ſie 
hin und bellt ſie an, bis ſie ihm eine Semmel 
giebt, und dann darf fie auch das Geldſtück 
nehmen. Es kann vorkommen, daß „Joxli“ zwei 
oder drei ihm geſchenkte Geldſtücke an ver- 
ſchiedenen Orten tagelang verborgen hält, bis ein 
Ausgang ihm Gelegenheit giebt, fie zu verwenden. 
Sicherlich vergißt er aber auch nicht, fein „Taſchen⸗ 
geld“ mitzunehmen. 

* Berlin, 10 Juni, Das Gewitter am Sonn- 
abend Nachmittag hat in der nächſten und 
weiteren Umgegend von Berlin großen Schaden 
verurfaht, An mehreren Stellen, bejonders im 
Südweſten, in Mahlow und Heinersdorf, hal der 
Blitz gezündet. Die Flammen hatten gleich reiche 


Zwangsverſteigerung. 


m svollſtreckung ſollen die in Ohra belegenen, 
1 eg n Num au der Ein- 
des Derſteigerungsvermerkes auf den Namen der 

Son äiherlihhi eingetragenen Grundſtücke am 18. September 1900, 
hr, durch das unterzeichnete Gericht — an Ge- 
vichtsſtelle — auf Pfefferſtadt — Zimmer Nr. 42 verſteigert werden. 


Blatt 371 Artikel 413 Grundſteuerbuchs iſt ein Acker grundſtüch 


im Grundbuche von Ohra, Blatt 
Vormittags 10½ U 


55,10 Ar von 9,06 Mark Reinertrag. 


von 
Blatt 73 


Reinertrag Art. 68 Grundſteuer buch. 


Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte find ſpäteſtens 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger mideriprict, 


im Verſteigerungstermine vor 


; et 5 lm 1 00 
antig, den 23. Mai ; 
Könfgliches Amtsgericht. Abthl. 11. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Berechtigung zur Erhebung der Stand- 
elder auf dem dies ährigen Dominiksmarkt haben wir 6912 0 


ietungstermin auf 


Freitag, den 22. Ju ni er., Vormittags 11 Uhr, 

im neuen Saal, gegenüber dem Depoſttorium, anberaumt. 
i a ermin bekannt gemacht und 
können vorher im 3. Magiſfralsbureau, Jopengaſſe 37', eingeſehen 


Die Bedingungen werden im 


werden. 


Als Bietungskaution wird im Termin die Hälfte der ange- 


volenen Pacht erhoben, 
! Danzig, den 31. Mai 1900. 
Der Magifrat 


Bekanntmachung. 


Nr. 63/66 der Gebäudeſteuerrolle iſt ein im Wonne 
berger Grund belegenes Gebäudegrundſtück von 195 Mark 
Nutzungswerth nebſt Acker, 5.90 Hektar groß mit 101,37 2 


Nahrung gefunden und mehrere @ebäude er- 
griffen. Der Schaden läßt ſich noch nicht über- 
ſehen. Mehrere Wohngebäude und Scheunen 
find total eingeäſchert. 

Stettin, 9. Juni. [31000 Mark geſtohlen.] 
Aus der Wohnung des Directors Stolle wurden 
in der Nacht zum Donnerstag unter Anwendung 
von Nachſchlüſſeln aus einer verſchloſſenen Kaſſette 
1000 Mk. baares Geld und 46 Stück Actien der 
Pommerſchen Provinzial-Zuckerſiederei nebſt Divi- 
dendenſcheinen und Talons geſtohlen und zwar 
40 Stück Actien über je 600 Mk. ſowie 4 Stück 
Actien über je 1000 MR. Der Dieb ißt noch nicht 
ermittelt, feſtgeſtellt iſt jedoch, daß geſtern der 
Derſuch gemacht wurde, in dem Bankgeſchäft von 
J. Schwerdifeger u. Co. in Berlin, eine der ge- 
ſtohlenen Actien über 1000 Mk. zu verkaufen. 

Harburg, 9. Juni. Heute Mittag entſtand in 
einer hieſigen Delfabrik Jeuer, welches ſich mit 
raſender Geſchwindigkeit ausbreitete und eine 
Reihe benachbarter Baulichkeiten in Flammen 
ſetzte. Obwohl auch von Hamburg mehrere Löſch- 
züge zur Hilfeleiſtung herbeikamen, wurden außer 
der Delfabrik noch eine Palmkern-Sabrik, eine 
Galpeter-Fabrik, ein Speicher und ein großer 
Cagerplatß, auf welchem große Quantitäten Mehl 
lagerten, völlig zerſtört. Auch eine Anzahl von 
Wohnhäuſern, die zu dem gefährdeten Viertel 
zwiſchen Schloßſtraße und Bahnhofitraße gehörten, 
wurde beſchädigt. Erſt nach füniftündiger ange- 
ſtrengter Arbeit war man gegen 7 Uhr Abends 
des Feuers Herr. der Schaden wird auf mehr 
als vier Millionen Mark geſchätzt. Ueber die 
Eniſtehungsurſache des Feuers iſt noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes ermittelt worden. 


Petersburg, 11. Juni. In den letzten drei 


Marie 


rk 
8859 


6955 d) 


- 


A 


Ueberall zu haben. f F 


„Westphalia“, nge 


Jür Kolz⸗ u. Gifen-Bettitellen, en 


Kataloge gratis und fran ko. f 


-A rk-Barzelugan 


in bewährter Ausführung 
und für kleinſte und höchſte Leiſtungen 


liefert unter Garantie die 


Zeitzer Eisengiesserei und Maschinenbau- 


Tagen wüthete auf dem Caspiſchen See ein 
orkanartiger Sturm. In der Bucht oon Aras- 
nadomsk find in Folge des Sturmes Fährboote 
gekentert. Soweit bis jetzt feftgeftellt in, find 
zehn Menſchen ertrunken. 

Petersburg, 10. Juni. In der vergangenen 
Nacht brach in dem Materiallager der Marine 
reſſorts auf der Inſel Neuholland ein großer 
Brand aus, deſſen Entſtehungsurſache unbekannt 
if. Starker Wind begünftigte das Umſichgreifen 
des Feuers, welches erſt gegen Morgen bewältigt 
wurde. Ein Theil des Gebäudes iſt nieder- 
gebrannt. Der Schaden iſt groß, aber noch nich! 
genau feſtgeſtellt, es verlautet, derſelbe beirage 
ungefähr eine Million. 

Petersburg, 9. Juni. Auf der Wladikaukaſi⸗ 
ſchen Bahn fliehen zwei Güterzüge zuſammen, 
wobei ſechs Perſonen getödtet und viele Waggons 
zertrümmert wurden. der Verkehr iſt zur Zeit 
unterbrochen. Der Poſtzug iſt in Wladikawkas 
nicht eingetroffen. 

Oporto, 9. Juni. Im Zollhauſe ereignete ſich 
heute eine Exploſion, welche man auf Spreng- 
patronen zurückführt. Eine Perſon wurde ge- 
tödtet, mehrere verwundet. Man glaubt, das 
5 5 den Trümmern noch ein Todter begraben 
egt. 


Danziger Börſe vom 11. Juni. 


Weizen Tendenz ruhiger, Preiſe unverändert. Be- 
zahlt wurde für inländiſchen helbunt 713 Sr, 143 M, 
rothbunt 756 Gr. 149 M, hodbunt glaſig 759 Gr. 
159 M, weiß 750 und 756 Gr. 150 M, ſtreng roth 
791 Gr. 153 M per Tonne. 


Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 726 Gr. 
143 M. ruſſiſcher zum Tranſit 697, 717 und 723 Gr. 


Nur f 
die verbeſſerte Stahlfeder-Matratze 


nungen. 


mit Prima gehärteten Stahlband 
Schienen, bietet ein angenehmes 2 
Auhelager und wird von keinem 3. 
Concurrenſfabrikat an Elaſtitität 3 

erreicht. 


Deutſche Feder- Matratzen 
Fabrik 


Wilh. Berg & Cor 
Berlin S. 1%. 


e 


Höchſte Au 


103 M. alles per 714 Br. per Tonne. = @erfte 
ohne Fandel. — Hafer inländiſcher 126 M, cuſſiſcher 
zum Tranſit 96, 96 ½, 97 M per Tonne bezahlt. — 
Erbſen inländiſche weiße 131. 135 M per Tonne ge- 
handelt. — WMeizenkleie grobe 4,20, 4,25, 4,30 M, 
mittel 4,15, 4,26 M, feine 4,20. 4,25, 4. 30, 4,45 M 
per 50 Kilogr. vez. — Roggenhleie 4,75, 4,80, 4,821/,, 
4.85, 4,871), M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 9 Juni. Wind: NW. 


Angekommen Nant Francons (d.). 
Uſtadk, leer. 


Befegelt: Käthe (S.), Eggers, London, Kol. — 
Adele (ED), Bönchen, Hamburg, Güter. — Carla 
SD.). Holſt, Cörje, leer. — Mlawka (Gb.). Pätſch, 
ondon, Zucker und Güter. 
10, Juni. 
Angekommen: Venus, 3 
Hoffnung, Seebach, Stettin. ement, — Alpha, 
Jönſſon, Carlskrona, Steine. — Jantze. Bouman, 
nen Kerr = * Groß, Kar burg. 
arz. — Anna, Witt, Harburg, Karz. = Dannebroo 
Harris, Stettin, Cement. ut = 
Geſegelt: Helene (SD.), Permien, Kiel, Güter, — 
Morena (SD.), Me. Pherſon, Cibau, leer. — &udre 
(SD.), Norfolk, Hull via Kopenhagen, Güter. 


Juni. 
Angekommen Lina (SD.), Kähler, Stettin, Güter 
Anhommend: ruſſiſche Barz, Japan“. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
druck und Verlag von H. C. Alerander in Danzig. 


Schutzmittel. 
„ te in ir ns eh 7 
a gegen Einſe it 

H. * Mielck, Frankfurt 2157. we 


Lewis, 


Negötj, Steine, — 


Wringe- 
Maschinen, 


System 
„Empire Septennal“ 
unter Garantie für 
jedes Stück, billige 
4 Wringemaschinen 
von 15,00 Mk. an. 


Waschmaschinen, 


diverse bewährte Systeme, 


Dampfwaschtöpfe, 


verzinnte und verzinkte, 
Bolzenplätten, Kohlenplätten, 


Wüäschemangeln, 
Waschbretter etc. 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Kiicht 


, 
Langgasse No. 5. (8464 


Actien-Gesellschaft zu Zeitz 
Provinz Sachſen. 


Unſer Syſtem der Briketfabrikation iſt in der Braunkonlen-Inbduftrie feit mehr als 
25 Jahren im Betriebe und arbeiten nach demielben über 300 Briketpreſſen mit einer Jahres⸗ 
leiſtuns von mehr als 300 000 Doppelwaggon Brikets. 


5 In unſer Genoſſenſchaftsregiſler ift heute unter Nr. 3 die Ge⸗ 
noſſenſchaft in Firma „Sobbewiger Spar- und Darlehnshaflen- 
Berein, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
eingetragen und dabei Folgendes vermerkt worden: Gegenſtand 

des Unternehmens iſt die Hebung der Wirihſchaft und des Er- 

wer bes der Mitglieder und Durchführung aller zur Erreichung 
dieſes Zweckes geeigneten Maßnahmen. insbeſondere en 
dad del Marth. afl le Der deren 8 Eine Torfbriketfabrik nach dieſera Gyſteme haben wir im Jahre 1891 in Jrinowhka bei 

—— lee "Sobbewiß: zugleich Dereinsvorſteher, Ernte Gt. Betersburg erbaut und in Betrieb gebracht und arbeitet ſeit jener Zeit dort mit beſtem 8 
Hagen, Gufsberwalter, Al. Koſchau, zugleich Stellvertreter des erfolge. (065563 ; 

r 3 1 eee Analnſen. Torfbriketirungsverſuche, Torf. Berkokunssverſuche, werden in unferer WR 
F 5 A Derfuhsanitalt jederieit koſtenlos ausgeführt, Baupläne, Voranſchläge und Nentabili äts- ö 


e Sieg lutet vom 22. Mai u er in Berechnungen erhalten Intereſſenten auf Verlangen koſtenlos. 

e er Firma der Ge € andmwirth- 8 2 = { * . 

ee Leg e llensernlärungen Zeitzer Eisengiesserei und Maschinenbau- 
Actien-Gesellschaft zu Zeitz 


abe Genoſſenſchaftsblatte. Willenserklärungen des Vor. 
Provinz Sachlen. 


Ernte⸗Maſchinen! 
Fabrikat Adriance Platt & Co. 


Grasmäher Adriaee | mn neuem Schneide⸗ 


8 Aa Apparat Conſtruction 1900 


ſowie > 
Fabrikat W. Siedersleben & Co. 


i Grasmäher 4½“ und 5] deutſches Fabrikat, 

GBetreidemäher „Victor“ vielfach prämiirt, 

; Gtahl-Heumender mit 3- und Azinkigen Gabeln, 
Adler-Rechen mit 28, 32, 86, 40 Stahlzinken, 

A Gihleifapparate mit Sandſtein oder Schmirgelſchelbe, 

#3 Saxonid-Schubrad-Drillmaſchinen, 

5 Breitſäe-, und Kleeſäe-Maſchinen, 

2 Germania, Patent-Hackmaſchinen, 


andes erfolgen durch mindeſtens 3 Doritanbsmiglieher, unter 


denen fih dei DBerrinserriieher oder deſſen Stellvertreter be- 


ünd gie eißſicht der Liste der Genoſſen iſt während der Dienſt⸗ 
(8855 j 


fun’ en 1 2 . geſtattet. 
. —. g ger Amtsgericht 10: 


Bekanntmachung. 


Zn unfer Handelsregister Abtheilung A Nr. 20 iſt beute bei] 
ber Firma „Marx Warmuth u. Co.“ in Canafuhr eingetragen, 


* der Geſellſchaft ausge- Fl ite 
ee eee Wil Arndt in die Geſedichaft als aus der — N Patent Jacobi’ihe Pferdehachen, 
. haftenber A ee eingetreten iſt. (8858 MEY & EDLICH, „u 72 i Senders Düngetfiftu-Mofcinen, 7 
anzig, den 6. Juni 5 PN 8 h . 95 5 i 
= S ir Königl. Sächs. u. Königl.V V, Rumän. Hoflieferanten. : Or I 
Bekanntmachung. Billig, praktisch, elegant, N Rüben- und Kar toffel-Ausheber. 
In das Handelsregiſter Abtheilung A Nr, 58 iſt heute einge- von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. Ferner 


Im Gebrauch — äusserst vorthellhart. 

Diese Handelsmarke tragt jedes Stück 

vorräthig in Danzig bei: J. Schwaan, I. Damm 8. K. n 3. Damm 8 

B. Sproekhoff & Ce... A. Mohr, Paradiesgasse 6a, Clara Berathal, 

Goldschmiedegasse 17/18, Ecke Heil, Geistgasse, 

Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mitähnlichen 

ztiketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstentheils 

auch unter denselben Benennungen angeboten werden, und 
fordere beim Kauf ausdrücklich > 


echte Wäsche von Mey & Edlich. | 
Eichene 


Stabfußböden, 


D. N. Patent 92158, 


auf Nute und Feder zerlegt, ohne 
Entfernung der alten Zußleilten 
zu verlegen, 


ver am 4,90 ME, 


fertig verlegt und ar 
offeriren (8765 


Danziger 
Parkett- u. Holz- 


tragen, daß dem Erich Knoch in Dansig für die irma R. i In: > 


in Panſig, (Altihottland) Prokura ertheilt iſt. 


Fabrikat Badenia. G. Weinheim, Baden. 
EN Locomobilen bis 300 P. S., 
Dampfdreſchapparate modernſter Bauart, 
Fahrbare Strohelevatoren und Drahtſeilbocke, 
Anhängbare Stützen-Elevatoren 
empfiehlt ab Lager (6526 


f f Louis Bad t, f. - 8 


Bekanntmachung. a 

. e e e 1 Sl 
a . auf einen beſtimmten Geſchäfts weis be- 
ee isdn Amtsgericht X. er 


Bekanntmachung. 

In dem Concurie des Kaufmanns Hermann Schauffler in 

3 fol die Schluß vertheilung erfolgen. Hierzu ſind 

213 M 20 3 verfügbar. 5 : 3 

Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei 3 des hieſigen Köniel, 

Amisgerichts niedergelegten Derzeichnifie find dabei 13 413 M 378 

nicht be vorrechtigte Forderungen zu berückſichtigen. 60 
Graudens, ben 9. Juni 1900. 

: Carl Schleiff, 


Concursverwalter. 


Fowler sche 


Dampfpflüge 


in reichhaltiger Auswahl werden auf der 


Telephon 1278. 
Königsberg i. Dr. 
MRaſchinen für Candwirthſchaft und Induſtele. 


Fordern Sie 
gefl. noch vor Inkrafttreten der vor- 
aussichtlichen Zoll- Erhöhung für 
Champagner und Einführung der Steuer 
für Schaumweine die Francozusendung 
unserer Special⸗Offerte 
für moussirende Weine 
zu ermässigten Preisen 


m. Kempinski 8 Ce 


5) Wein-Gross-Bandlung 


welche auf solide und 


practische Kleider · Zu · 

5 a m en thaten Werthlegen, wer- 
5 9 den auf die vorzüglich 
; bewährten, c von der 

2 92 Firma Vorwerk erfun : 
denen Special-Artikel aufmerksam gemacht, von 
Pe welchen neuerdings besonders die durchaus wasser- 


dichten Vorwerkschen Schweissblätter zu erwähnen sind. Jedes 
bessere Geschäft führt die nachstehenden Vorwerkschen Fabrikate, 


VORWERKS Velourborde gestempelt, Vorwerk“ ,unverwüstlich. 


Mohairborde gestempelt mit „Vorwerk 
VORWERK® Primissima“ ebenso elegant als auch solide, 


erlin l., Leinzigerstr, 28. n P14 : ardinenband erfordert kein Lostrenne 

Ausstellung ERBETEN OR. eee De Gi a Induſtrie: VORWERK® and * 

8 ‚ Schoenicke & Co. chmeisslätter, xquisita”, „Per. 

der Deutschen Landwirtkschafts ® Gesellschaft Berufungen = V 0 RW E B K le ER nenn 
in Posen. gegen die Bemeindefteuer 


P | (Gteuerlähe 4 M und 2,40 ) 


vom 7. bis 12. Juni 1900 ausgestellt sein. tigt billioft 


Krageneinlage Practica mit 

8 weichen Bändchen an den 

vo RW ER K Kanten zum leichten Auf; 
0 nähen des Kleiderstoffes, 
nn nn 


Paul Aneiſel's Haar--Tinktur. 


Berlin, Eindenſtr. III . . Diefes vorzügliche Kosmetikum, äritlich auf das Wärmſt. 


1 7 i d amtl üft, dient vor allen Dingen, den in 
Fiottholg für Sischer a e, e e ibn wiherscnn 
(groß ger.) ſehr ſtarkes, Mittel- 


und den Haarboden von den, die Haarkeime zerſlörenden Unrein 
und Schwedenwaaxe, offerirt {chen 
‚Schröter, (8845 


> horn, Windſtraße 
Sofort gef. reſp. Herren f. 
Verk. u. renom, Cigarren. B. e. 


E. M. 125.— pr. Mon. u. Proviſ. 
H. Jürgensen & Co., Hamburg. 


Zur Besichtigung laden höflichst ein ust. Voigt, 
Petershagen, Promenade 28 
J 0 h n 7 0 2 0 8 D 0 (2—4. Ab. 7-9.) 
90 0 


= Dam.mög. . vertrauensv. w. a. 
Fr. Meilicke, Raturär K. pe. 


aus Magdeburg. 
x Auskunft wird ertheilt: 
uf dem Stande 19 Reihe 11 des Ausstellungsplatzes 
und im „Mylius- Hotel‘ in Posen. 


Adolf Kapischke, Ofterode Oftpr. 
Techniſches Geſchäft für 
Erdbohrungen, Prunnenbauten, Waſſerleitungen. 
Beſte Referenzen. 


Niederlagen bei den Herren; A. Fast, A. Haenecke, 
Otto Hauelsen, C. &. Schmidt, Paul Zimmermann, 


Wal vor 


